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Ausftellungsbauten.

Von ALFRED MESSEL.

a) Kennzeichnung und Anlage.

Bis zur erften Hälfte unferes Jahrhundertes waren Ausftellungen nur felten zu

Stande gekommen; mit den rafchen Fortfchritten im Verkehrsleben hat fich aber

das Ausitellungswefen derart entwickelt, dafs jetzt kein Jahr vergeht, in welchem

nicht gleichzeitig an verfchiedenen Orten Erzeugniffe der Kunf‘c und Induflrie in

gröfserem oder geringerem Umfange vereinigt werden. Bei Gelegenheit der erf’cen

Weltausf’cellung im Jahre 1851 zu London äufserte 71. Humboldt: »Diejenigen Staaten,

>>welche an der allgemeinen indultriellen Bewegung nicht theilnehmen und bei denen

>>man diefe 'l‘heilnahme nicht in allen Schichten der Bevölkerung fich aneignet,

>>werden ihr Aufblühen unfehlbar in dem Verhältniffe vermindert fehen, wie benach-

>>barte Staaten unter dem Einfluffe der Künfte und Wiffenfchaften erf’carken und

»zunehmen.«

Und in der That, der grofse Werth, welcher den Ausftellungen nicht nur durch

Förderung der Kunft, Wiffenfchaft und allgemeinen Volksbildung innewohnt, fondern

auch durch den Austaufch von Vortheilen und Anfchauungen, fo wie in der Ge-

winnung neuer Gefchäftsverbindungen und Abfatzquellen fich bemerkbar macht, kann

nicht beffer gekennzeichnet werden, als durch die Unterfuchungen des englifclwn

Statiltikers Grant, welcher in feinem Werke >>Homg Polz'lz'cs« auf den unmittelbaren

Erfolg, den die Ausftellungen zu London von 1851 und 1862 auf den Handel aus-

übten, mit den Worten hinweist: »Die Zunahme des Exporthandels Während der

>>zwei Jahre, welche der erften Ausftellung im Jahre 1851 folgten, betrug nur

>>24485050 3, während diefe Zunahme in den beiden Jahren nach der zweiten

»Ausftellung im Jahre 1862 floh zu 36476789 „# herausftellte.«

Bei folchen Erfolgen kann es nicht Wunder nehmen, dafs das Ausfiellu11gs-

wefen nicht auf die europäifchen Staaten befchränkt blieb, fondern in neuefter Zeit

auch in Amerika und in Auflralien grofse Verbreitung gefunden hat.

Zu unterfcheiden find:

1) Weltausftellungen;

2) Landes—, Provinzial- und Kreisausf’tellungen;

3) internationale Fachausf’cellungen, und

4) nationale Fachausftellungen.

Die Frage, welche von diefen Ausftellungsarten vom wirthfchaftlichen Stand-

punkte aus als die erfolgreichfie anzufehen if’t, wurde fo vielfach und fo verfchieden

erörtert, dafs es zu weit führen würde, hier näher darauf einzugehen, zumal hierbei

fehr verfchiedenartige Sonderverhältniffe in Betracht gezogen werden müfften. Er-

wähnt fei nur, dafs England, welches 1851 die erfie Weltausfitellung in London be-

werkftelligt hatte, fpäter mehrere in beftimmten Zeitabfchnitten fich folgende intern

nationale Fachausltellungen einer Weltausltellung vorzog. Es gefchah dies defshalb,

weil die Weltausfiellungen mit der Zeit einen fo aufserordentlichen Umfang an—
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genommen hatten, dafs die Koflen der überaus umfangreichen Anlagen und Ein—

richtungen dem praktifchen Werthe der in ihren Maffen kaum noch zu über-

fehenden Ausftellung nicht mehr zu entfprechen fchienen.
Wie fehr die Weltausfiellungen an Umfang zunahmen. dürfte nachftehende Zufammenftellung zeigen.

Es umfaflten an überbauter Grundfläche die Weltausftellungen zu

London 1851 . . . . . . 93 000 qm

Paris 1855 . . . . . . . 112 000 »

London 1862 . . . . . . 126 000 >>

Paris 1867 . . . . . . . 152000 ?>

Wien 1873 . . . . . . . 190000 »

Philadelphia 1876 . . . . . 220 000 >>

Paris 1878 . . . . . . . 360 000 »

Paris 1889 . . . . . . . 700000 »

Während die \Veltausl'tellung in London 1851 einen Ueberfchufs von mehr als 3000000 Mark

ergeben hatte und noch bei der \Veltausftellung im Jahre 1882 Einnahmen und Ausgaben lich nahezu

deckten, Hand bei der Weltausftellung zu Philadelphia einer Gefammtausgabe von 35 000000 Mark eine

Gefammteinnahme von nur 18 500 000 Mark gegenüber, und bei der \Neltausftellung zu Wien wurde der

Fehlbetrag auf rund 14 500000 Gulden gefchätzt.

In der Regel erfolgt bei Ausflellungen eine Sonderung verfchiedener Arten

von Ausflellungsgegeni’cänden in verfchiedene Gebäude. Faft ftets werden die Räume

für Mafchinen und landwirthfchaftliche Erzeugniffe von den Hauptausf’cellungsbauten
getrennt; zuweilen werden auch für Kunitgegenitände an hervorragender Stelle be—

fondere Gebäude errichtet. Weitere, zuweilen in grofser Anzahl vorhandene kleinere

Einzelbauten beleben nicht nur die Parkanlagen in wirkungsvollfter Weife; fie bieten

auch Gelegenheit, bei den Weltausftellungen die Eigenthümlichkeit der Bauweifen

anderer Nationen zu zeigen, und wirken erfrifchend durch den Gegenfatz des Ab-

gefchloffenen und leicht zu Ueberfehenden zu den übergrofsen Räumen der Haupt-

ausftellungsgebäude.
Die Aufgabe des Architekten befteht im Wefentlichen darin, durch die Art

der Gefammtanordnung und Durchbildung der Ausflellungsbauten, fo wie des zu-

gehörigen Geländes einerfeits den Ausitellern Gelegenheit zu geben, ihre Gegenf’cände
in möglichft günftiger Weife zur Erfcheinung zu bringen, und andererfeits dem

Publicum eine möglichf’c überfichtliche und nicht ermüdende Anfchauung diefer

Gegenftände zu geftatten.
Die Löfung diefer Aufgabe wird, zumal bei grofsen internationalen Ausftellungen,

dadurch fehr erfchwert, dafs dem Architekten in der Regel ein beftimmtes Bau—

progra1nm fehlt; denn noch bei Beginn der Ausführung von Ausi‘tellungsbauten

läfft fich die Stärke der Betheiligung an der Ausftellung im Allgemeinen, wie in den

einzelnen Theilen nicht überfehen, und defshalb mufs auf eine [ehr beträchtliche

Erweiterungsfähigkeit der Gebäude Rückficht genommen werden.
Als Beifpiel fei hier nur angeführt, dafs, während bereits 1873 die Sonderpläne für die Hauptbauten

der für 1876 in Philadelphia geplanten Ausftellung bearbeitet wurden, vor dem Frühjahre 1875 aus Europa

ernftliche Anmeldungen überhaupt nicht erfolgten, da die für eine Betheiligung der europäifchen Länder

erforderlichen Organifationen und Mittelbewilligungen aus öffentlichen Fonds froh bis 1874 und 1875 ver-

zögert hatten und die Unficherheit bei etwaigen Rechtsfragen früher nicht befeitigt war.

So if’c denn auch die Möglichkeit einer Erweiterung der Ausftellungsgebäude

in ihren einzelnen Theilen für die Gefammtanordnung diefer Bauten ftets mehr oder

weniger mafsgebend.
Man unterfcheidet im Wefentlichen bei den Hauptgebäuden bezüglich ihrer

Gefammtanordnung Einheitsbauten und Theilbauten. Erl’cere zeigen in der
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Hauptfache einen einzigen Raum, welcher eine ganz beliebige Vertheilung und An—

ordnung der auszuftellenden Gegenftände zuläfft, während die Theilbauten aus einer

Anzahl von felbfländigen Bautheilen beftehen, welche fich in mehr oder weniger

enger Zufammenfaffung zu einem Gebäude vereinigen.

Während die Erweiterungsfähigkeit der Einheitsbauten in der Regel auf der

Anordnung von Galerien beruht, befteht fie bei den Theilbauten in der Benutzung

der zwifchen den einzelnen Bautheilen befindlichen Höfe oder in der Erweiterung

der einzelnen Theile in ihrer Längsrichtung.
Wie weit die verfchiedenen Syfieme den an die Gebäude zu ftellenden An—

fprüchen genügen, foll bei Befprechung der einzelnen Beifpiele betrachtet werden.

An diefer Stelle fei nur erwähnt, dafs fich die Benutzung von Galerien zu Aus—

flellungszwecken im Allgemeinen als ungünf’cig erwiefen hat. Die höher gelegenen

Theile werden erfahrungsgemäß vom Publicum nur felten befucht, wodurch eine

grofse Benachtheiligung eines Theiles der Ausfteller fiattfindet. Hierzu kommt,

dafs die zahllofen, in den letzten Tagen eintreffenden Gegenftände bei der umf’cänd-

licheren Beförderung nach den höher gelegenen Bautheilen leicht befchädigt werden.

Es giebt dies nicht felten zu Unzuträglichkeiten Anlafs. Aufserdem werden aber in den

mit Deckenlicht verfehenen Gebäuden die unter den Galerien gelegenen Räume in

ihrer Beleuchtung befchränkt; auch werden die Durchblicke und damit die gefammte

Raumwirkung wefentlich beeinträchtigt.

Zur Vermeidung einer im Aeufseren und im Inneren ermüdend wirkenden

Gleichmäfsigkeit der umfangreichen Gebäude if’t es nothwendig, einige an hervor—

ragender Stelle gelegene Bautheile durch räumliche Erweiterung und reichere Aus-

bildung architektonifch zu betonen. Derartige Raumtheile eignen {ich dann zugleich

zur Abhaltung der Feierlichkeiten bei Eröffnung der Ausf’rellung und bei Verthei-

lung der Preife.

Nebenräume für die Verwaltung, für die Mitglieder der Regierung, fo wie zu

Reftaurationszwecken find an geeigneten Stellen anzuordnen; Zahl und Gröfse der-

felben richten f1ch nach den jeweiligen Verhältniffen.

Befonders wichtig if’t eine zweckmäfsige Vertheilung einer möglich?: grofsen

Anzahl von Ein— und Ausgangsthoren.

Bei den \Veltausftellungen zu London in den jahren 1851 und 1862. fo wie zu Paris in den Jahren

1855 und 1867 führte der Mangel an Thoren in den letzten 14 Tagen vor Eröffnung der Ausftellung, in

welcher Zeit der gröfste Theil der Gegenftände anlangte, zu großen Unzukömmlichkeiten; ja es kam vor,

dafs Wagen und \/Vaggon$ 6 bis 8 Tage und Nächte vor den Thoren des Ausftellungsgebäudes bis zum

Abladen warten mufften.

Während man die umfangreicheren Weltausftellungsgebäude mit Rückf1cht auf

die aufserordentlichen Abmeffungen, fo wie die gröfsere Feuerf1cherheit in ihren

Haupttheilen ftets aus Eifen confiruirte, verwandte man für die Bauten der kleineren

Ausftellungen bisher in der Regel die wefentlich billigeren Holz—Confiructionen.

Die Gefährlichkeit diefer Bauweife trat beim Brande des Gebäudes für die

Hygiene—Ausflellung zu Berlin am 12. Mai 1882 klar zu Tage. Während gelegent-

lich der Rheinifch—weftphälifchen Gewerbe— und Kunftausf’cellung 1880 ein günf’ciger

Wind das Feuer des brennenden Reitaurationsgebäudes vom Hauptausf’tellungsgebäude

fern gehalten hatte, wurde in Berlin das ganze, eine Grundfläche von über 11000qm

bedeckende Gebäude mit dem gefammten Inhalte in der Zeit von 3/4 Stunden ein

Raub der Flammen. Dabei war das Feuer am Tage ausgebrochen; eine Feuer-
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wache war zur Stelle, und die Ausftellungsbeamten, fo wie mehrere Taufend Arbeiter

fianden fogleich zur Verfügung.

Eine praktifche Folge diefes Brandes ift das von Pröll & Scharowsky con-

ftruirte und beim Wiederaufbau diefes Ausflellungsgebäucles angewendete fog.

Pavillonfyltem. Aus einer beliebigen Anzahl von felbftändig verwendbaren, in

Eifen, Glas und Wellblech ausgeführten Pavillons wird hierbei das Gebäude dem

jedesmaligen Zwecke entfprechend zufammengefetzt, und dadurch, dafs diefe Theile

mehrfach und verfchiedenartig verwendbar find, erzielt man eine fehr beträchtliche

Koflenerfparnifs.
Für die Höhenlage des Fufsbodens kommen die örtlichen Verhältniffe in Be—

tracht. Bei der Weltausltellung zu London im jahre 1862 lag das Terrain um 1,50 m

tiefer, als die angrenzenden Strafsen, und auch bei der Weltausftellung zu Adelaide 1887

fiel das Terrain in der Längsrichtung des Gebäudes fehr bedeutend ab. Mit Rück—

Fig. 563.
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Hauptgebäude der Hygiene-Ausflellung zu Berlin 18835“).
Arch.: Iijlllzzzrtmr &" Heyden.

ficht auf die hierbei in Betracht kommenden, ungemein umfangreichen Grundflächen

empfiehlt fich in folchen Fällen der Kof’cenerfparnifs wegen eine allmähliche Ver-

mittelung der Terrainunterfchiede durch Treppenanlagen während es im Allgemeinen

erwünfcht ift, den Fufsboden des Gebäudes höher als das umliegende Gelände an-

zuordnen.

Die Beleuchtung mittels Decken-‚ bezw. Dachlicht hat lich befonders im Welt—

ausfiellungsgebäude zu London 1851 als ungünftig erwiefen, zumal dort Anfangs auf

eine Dämpfung des Lichtes nicht Rückficht genommen worden war. In faft allen

Fällen dürfte hohes Seitenlicht vorzuziehen fein.
Für die architektonifche Ausbildung und decorative Behandlung der Gebäude

392.
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laffen lich bef’dmmte Regeln nicht aufltellen; es mufs dies in jedem einzelnen Falle Ausbildung.

dem Ermeffen und dem Gefchicke des betreffenden Architekten überlaffen bleiben.
Im Allgemeinen fei hier nur bemerkt, dafs es bisher fait den franzöf1fchen Architekten

511) Facf.-Repr. nach: Dcutfche Bauz. 1883, S. 81.  
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allein gelungen if’c, den Glaseifenbau auch im Aeufseren in charakterif’cifcher Weite

künf’clerifch zum Ausdruck zu bringen und mit conftructivem Verfiändniffe decorativ

durchzubilden. Als ein ganz befonders gelungenes Werk in diefem Sinne if‘c auch

das bereits erwähnte, von Kyllmann & Heyden architektonifch behandelte Gebäude

für die Hygiene-Ausfiellung zu Berlin (Fig. 563 511) zu betrachten. Daffelbe bringt

in fait allen [einen Theilen die conftructiven Elemente unverhüllt zur Erfcheinung

und gelangt dabei, befonders durch die ungemein reizvolle Umrifslinie feines Kuppel-

aufbaues, zu einer aufserordentlich günftigen Wirkung.

In ganz anderer, aber gleichfalls fehr origineller Weife bildete Gnaui/z die

Vorderfagade des in Holz conf’cruirten Hauptgebäudes der Bayerifchen Landes—, In-

duftrie-, Gewerbe-' und Kunflausf’tellung zu Nürnberg (Fig. 564512) 1882 decorativ

Fig. 564.   

Hauptgebäude der Bayerifchen Landes-1 Indufhfi6-7 Gewerbe- und Kunfiausftellung

zu Nürnberg 18825”).
Arch.: Guautlz.

aus. Die bei Vermeidung jedes Bogens in der Grundtheilung fehr fchlichte Fagade

war durch die äufserf‘t glückliche Combination der verfchiedenen Materialien und die

gefchickte Verwendung lebhafter Farben zu ungemein günfliger Wirkung gebracht

worden. Koftbare Teppiche, prächtige, mit Blumen gefüllte Vafen‚ verfchieden ge-

formte Wappen, zahlreiche Stuckornamente, fo wie die originellen Aufbauten er—

höhten den malerifchen Reiz diefes durchaus gelungenen Decorationsf’cückes.

Fiir die Wahl des Ausf’cellungsplatzes find örtliche Verhältniffe maßgebend.

Bedingung if’c eine vielfeitige und leichte Verbindung des Platzes mit den beleb—

teren Stadttheilen, fo wie eine möglichfi leichte Zuführung der Ausf’cellungsgegen—

512) Facf.-Repr. nach ebendaf. 1882, S. 389.
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ftände mittels Eifenbahnen oder Schiffen. Ein mit gärtnerifchen Anlagen und alten

Bäumen bereits verfehener Platz bietet für den längeren Aufenthalt des Publicums

grofse Vorzüge. Die Anlagen der 1884 zu Turin im Nuow giardz'no publz'co ein—

gerichteten Ausfiellung erhielten durch die jenfeits des unmittelbar am Ausftellungs-

gelände vorbeifliefsenden Po gelegenen Gebirgszüge einen fehr reizvollen landfchaft-

lichen Abfchlufs.
Fig. 566.
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Bayerifche Landes—, Induftrie-, Gewerbe und Kunftausflellung zu Nürnberg”“).

Arch.: Gmwth.

A. Verwaltungsgebäude. B. Hauptausftellungsgebäude. C. Mafchinenhalle.

‚D, E. Kunftausftellung und Gebäude für Kunf’c- und kunftgewerbliches Bildungswefen. F. Reftaurants.

Für die Anordnung der einzelnen Gebäude auf dem Platze find Anzahl und

Ausdehnung der Bauten felbf’t, fo wie Gröfse und Form des zur Verfügung [leben-

den Geländes mafsgebend. Bei befchränktem Gelände empfiehlt es fich ftets, die

gröfseren Bauten möglichf’t an die Umgrenzungen heranzurücken und auf diefe

Weife inmitten gröfsere Flächen für gärtnerifche Anlagen und eine zweckmäfsige

Vertheilung der kleineren Baulichkeiten frei zu halten.
 

513) Nach: Deutfcbe Bauz. 1881, S. 279.

514) Nach: Deutfche Bauz. 1882, S. 388.
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Als befonders gelungen feien in Fig. 565 513) u. 566514) die Anordnungen der
Schlefifchen Gewerbe- und Indul‘trieausflellung zu Breslau 1881, fo wie der Bayeri-
fchen Landes-, Induftrie—, Gewerbe und Kunltausf’cellung zu Nürnberg 1882 mit—
getheilt.

Für die erfiere [land ein in feiner Ausdehnung befchränktes und baumlofes Gelände zur Verfügung,
welches durch die Anordnung der gröfseren Bauten hinter weiten, mit gärtnerifchen Anlagen gefchmückten
Vorplätzen, durch die axiale Beziehung des Reflaurationsgebäudes zum Hauptgebäude und durch eine ent-
fprechende Vertheilung der übrigen Baulichkeiten in gefchicktefter Weife ausgenutzt werden ill.

Wefentlich günftiger noch war die Anordnung der Nürnberger Ausflellung (Fig. 566) auf einem
durch feine Lage und feine landfchaftliche Schönheit reizvollen Grundftück. Das ca. 12113 umfaffende fog.
»Marsfeld« zeigte in feinem Haupttheile eine nahezu rechteckige Form, an der nördlichen Seite erweitert
durch zwei fehr unregelmäfsige Flächen. In fehr gefchickter Weife wurden diefe Theile für die beiden
umfangreichften Bauten ausgenutzt, für das Hauptgebäude und die Mafchinenhalle. Auf diefe Weife blieb
nicht nur der regelmäßige Theil des Geländes für gärtnerifche Anlagen und die kleineren Bauwerke
nahezu vollfländig frei; es konnte auch dadurch, dafs vom Hauptgebäude nur eine Front gleichfam als Ab-
fchlufs der ganzen Anlage zur Erfcheinung kam, diefe ohne einen übermäfsigen Gefammtkoftenaufwand
decorativ in reichfter Weife ausgebildet werden. Die Eingänge waren an der entgegengefetzten füdlichen
Seite angeordnet; vom Haupteingange aus theilte ein Hauptweg die gefammte Anlage in zwei Theile.
Während nun der weltliche Theil mit möglichft freien Anlagen verfehen worden war, um die Front des
Hauptgebäudes zur vollen Geltung kommen zu laffen, enthielt der öfiliche Theil in angemeffener Ver-
theilung die Gebäude für die Kunfiausllellung, für gewerbliches und kunllgewerbliches Bildungswefen u‚ f. w.
Sämmtliche bedeutendere Ausflellungsbauten waren durch bedeckte Hallen unter einander verbunden.

Es erübrigt nur noch, auf die gefchickte Anordnung der Wege, die axiale Lage des Ausflellungs-
gebäudes für gewerbliches Bildungswefen zum Hauptrefiaurationsgebäude515), auf die fchöne Anlage des
Platzes, fo wie auf die zweckmäfsige Vertheilung der Pavillons hinzuweifen, um zu zeigen, in wie überaus
günftiger Weile ein an [ich nicht geeignetes Gelände bei einer leichten Orientirung des Publicums in allen
feinen Theilen wirkungsvoll ausgenutzt wurde.

b) Entwickelung und Beifpiele.

Im Folgenden werden hauptfächlich nur die Hauptgebäude der Ausüellungen
Berückfichtigung finden. So weit es fich um zugehörige Pavillons handelt, fo wurde
bereits in Theil IV, Halbband 4 (Abth. IV, Abfchn. 7, Kap. 4) diefes »Hand—
buches« davon gefprochen. Trink-‚ Kofl— und Imbifshallen, Kaffeehäufer und Re—
f’taurants wurden im gleichen Halbbande (Abth. IV, Abfchn. 1, Kap. I bis 3) ein—
gehend behandelt. Sonitige etwa in Frage kommende Gebäude find in anderen
einfchlägigen Halbbänden, bezw. Heften des IV. Theiles diefes »Handbuches«
zu finden.

1) Einheitsbauten.

Eine der denkbar einfachf’cen Anlagen zeigt das Gebäude der Expofltz'an regio—
nale zu Compiégne 1877 (Fig. 567 516).

Die Ausflellung umfaffte Erzeugniffe aus allen Gebieten der Production. Eine feitlich beleuchtete
Halle von 13m Breite und 8m Höhe war in der Längsrichtung einer Allee errichtet; an der Stirnfeite
befand fich ein reicher ausgebildeter, mit einer Kuppel abgefchlolfener Eingangs-Pavillon. Inmitten der
Längshalle war feitlich ein befonderes Gebäude für Gemälde, Sculpturen und vervielfältigende Künfte an-
gefchloffen. Mafchinen und landwirthfchaftliche Erzeugniffe hatte man in abgelegeneren Gebäuden unter—
gebracht; auch waren die die Bauwerke umgebenden gärtnerifchen Anlagen mit zur Erholung und Belul’cigung
dienenden Bauten verfehen. Die ganze Anlage war nach einem Entwurf Lafollye's in 3 Monaten aus-
geführt worden.

515) Siehe: Zeitfchr. f. Baukde. 1883, S. 64.

516) Nach: Encycloßédie d‘arc/z. I877‚ S. 79.
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Die fehr viel umfangreichere Inter- Fig- 567-

nationale Ausf’cellung für Gefund—

heitspflege zu Brüffel 1876 war in fo

fern ähnlich angelegt, als auch hier die Ge-

bäudetheile in der Längsrichtung von Alleen

angeordnet waren. Schmale feitliche Schiffe

hatten dort in zweckmäfsiger Weife zur An—

lage für fich abgefchloffener Kojen geführt. 112000 „, g„

Befonderes Intereffe verdient das Ge- _Expaßtz‘an „gl-male zu Compiégnems)_

bäude der Weltausf’tellung im Hyde— Arch, „f„„„‚_

Park zu London 1851, da hier zum erfien A. EingangePavillon. B. Kunl'tausftellung.

Male die Aufgabe gefiellt war, über eine

Fläche von ganz aufsergewöhnlichen Abmeffungen in verhältnifsmäfsig fehr kurzer

Zeit ein gut beleuchtetes proviforifches Gebäude zu errichten.

 

 

  

 

Die Hauptbedingungen, welche dem zur Erlangung von Entwürfen ausgefchriebenen internationalen

Wettbewerb zu Grunde lagen, waren:

an) dafs der gröfstmögliche Flächenraum mit verhältnifsmäfsig geringen Ketten überdeckt werde;

3) dafs die Fläche des Gebäudes fo viel als möglich ein ungetheiltes Ganzes bilde, da es fich nicht

im Voraus beitimmen laffe, nach welchem Verhältniffe der Raum für die verfchiedenen Ausftellungszwecke

zur Vertheilung komme, und

«() dafs die in den Bauplatz treffenden Bäume möglichft zu fchonen feien.

Da von den eingegangenen 245 Zeichnungen und Vorfchlägen keiner für die Ausführung geeignet

fchien und auch ein hierauf von der Ausflellungs—Commiffion felbft ausgearbeiteter Entwurf eines maffiven

Baues heftigen Widerfpruch fand, fchlug Paxton, der Erbauer der berühmten Treibhäufer in Chatsworth

bei Birmingham, vor, nach Art jüngerer Gewächshäufer aus Glas und Eifen einen grofsen Pala1't (Fig. 568

bis 570517) herzul'tellen. Ein 563,27 m langes, 36,60 m breites und 20,12 m hohes Mittelfchiff, welches eben

fo wie die Seitenfchiffe wagrecht mit Sägedächern bedeckt war, wurde in feiner Mitte von einem gleich

breiten und 124,9,gm langen Querfchiffe durchfchnitten. In (liefern, Querfchiffe befanden lich die im Pro-

gramm erwähnten, zum Theile 25 m hohen Bäume, wegen deren über den mittleren 3 Axen eine die übrigen

Gebäudetheile überragende, tonnenförmige Bedachung gewählt war. An das Mittelfchiff fchloffen {ich

beiderfeits je zwei Seitenfchiffe an, deren Höhen fich nach den Seiten gleichmäfsig um je 6,70 ‘“ verminderten

(Fig. 569). Auf der Nordfeite hatte in ungefähr der halben Länge des Gebäudes eine Verbreiterung des

letzten Seitenfchiffes um zwei Axen fiattgefunden. Zwei offene Höfe mit grofsen Bäumen dienten zu

Reitaurationszwecken.

Die Grundtheilung des ganzen Gebäudes befiand aus einem Syfteme von Quadraten, deren Seiten

7 ‚52 m (: 24‘ engl.) betrugen. Die Breiten waren für Mittelfchiff und Querfchiff 5 Quadrate und für die Seiten-

fchiffe je 3 Quadrate. Die untere Grundfläche enthielt 1387 folcher Quadrate oder 71486 qm, wovon,

abzüglich der Grundfläche für die Verwaltungsräume, Lefezimmer, \/Verkflätten etc., als Ausfiellungsraum

zu ebener Erde 1248 Quadrate oder 64 322 qm verblieben. Hiervon entfielen 249 Quadrate auf die freien

Mittelräume und 999 Quadrate auf die feitlichen Räume. Die Galerien, welche an den in Fig. 570 fchraffirten

Stellen in einem Gefchoffe angeordnet waren, umfafften 377 Quadrate oder 19 430 qm oberen Ausfiellungs-

raum. Drei Eingänge waren inmitten der füdlichen, öftlichen und wef’dichen Front angeordnet, während

jede Front mehrere Ausgänge enthielt.

Die Conltruction des Gebäudes befiand im Wefentlichen aus gufseifernen, hohlen, zugleich zur Ab-

führung des Dachwaffers dienenden Säulen, welche durch wagrechte fchmiedeeiferne Träger mit einander

verbunden waren. Diefe Träger trugen zugleich den Fufsboden der Galerien.

Während die Wände des unteren Stockwerkes eine Holzbekleidung hatten, Waren die übrigen Seiten-

wände und fämmtliche Dächer mit Glas verfehen. Zu diefer Verglafung, welche ca. 84000 qm betrug,

wovon ca. 3600 qm zur Lüftung fich öffnen liefsen, hatte man gewöhnliches, nur 3mm itarkes Tafelglas ver-

wandt, welches bei fiarken Hagel— und Regengüffen grofsen Befchädigungen ausgefetzt war und auch durch

die überall unmittelbar einfallenden Sonnenf’trahlen vielfach fehr ungünftige Beleuchtungen der Ausfiellungs-

 

517) Nach: Allg. Bauz. 1850, B1. 363, 364 —— und: Revue gén. de l’arch. 1855, Pl. 24.
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gegenflände veranlaflte. Das nachträgliche Beziehen der Dachflächen mit einem baumwollenen Stoffe
(Cannevas) konnte diefe Uebelftände nicht ganz befeitigen; jedes Unwetter hinterliefs die nachtheiligf’ten
Spuren an ausgeftellten Gegenfiz'inden.

Der Fußboden hatte7 dem Gelände entfprechend, von Olten nach Weiten eine Neigung von 11250;
er beitand aus nicht ganz 4 cm Parken Bohlen, welche für das Durchfallen des Schmutzes in 13 mm breiten
Zwifchenräumen befeltigt waren.

Fig. 568.
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Grundrifs.

Sämmtliches Holz» und Eifenwerk war im Inneren leicht gefärbt, und zwar befonders in weißen und.blauen Tönen. Ungünflig war es7 dafs die [ehr untergeordnete Trennung der einzelnen Abtheilungen indem einzigen grofsen Raume eine klare Ueberficht der Ausftellung nicht geftattete.
Das in [einen Haupttheilen in 6 Monaten errichtete Gebäude7 welches bei dem damaligen Standeder Conflructionslehre auch in Fachkreifen hohe Bewunderung erregte‚ war im Inneren durch [eine außer—ordentlichen Abmefl'ungen, fo wie durch die mächtigen Bäume im Querfchiffe von ungemein grofsartigerWirkung, wenn auch die architektonifche Raumgruppirung und künftlerifche Durchbildung im Inneren7 wieim Aeufseren als wenig befriedigend bezeichnet werden müffen. 17000 Ausfteller hatten über eine
Handbuch der Architektur. IV. 6, d.

31
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Million Gegenftände gefandt, welche von mehr als 6 Millionen

Perfonen befichtigt wurden5‘8).

Das zum Ausflellungspalafte im Hyde-Park

verwandte Eifen- und Glasmaterial, fo wie die Fufs—

böden wurden mit Ausnahme des Dachglafes und

des Tranfept-Rahmwerkes wieder benutzt, um zu

Sydenham inmitten reizvoller Gartenanlagen ein zu

bleibenden Ausftellungen verfchiedener Art be-

fiimmtes Gebäude, den fog. Cry/z’al-palace (Fig. 57I

u. 572 519), zu errichten. Die architektonifche

Leitung des Baues war wieder Paxz‘on übertragen

werden.
Der Gefammtanlage liegt ebenfalls ein Quadratnetz von

7,32 “! Seitenlänge zu Grunde; die gefammte Länge des Gebäudes

beträgt 490 m, alfo rund 73m weniger, als beim Gebäude im

Hyde-Park. An beiden Enden reiben froh Flügelbauten von

175 m Länge an, von welchen der füdliche durch einen 220111

langen, gefehloffenen Gang mit der Eifenbahnftation verbunden

i1't. Die Gefammtanordnung des Gebäudes ift eine weit wir-

kungsvollere, als beim Palafie im Hyde-Park. Die lange Front-

anficht ift hier nicht nur durch ein Mitteltranfept, fondern auch

noch durch Nord- und Südtranfepte unterbrochen; das früher

wagrechte Dach des Mittelfchiffes hat eben fo, wie die beiden

feitlichen Tranfepte Halbkreisgewölbe erhalten, welche jedoch

niedriger liegen, als das Gewölbe des Mitteltranfeptes. Dadurch,

dafs das Mitteltranfept ca. 22m und die feitlichen Tranfepte ca..

15 m in der Gartenfront vorfpringen, wird eine kräftige Schatten-

wirkung erzielt. Längs diefer Front find zur Ausgleichung des

abfallenden Geländes Futtermauern errichtet, welche dem Ge-

bäude als mächtiger Sockel dienen. Auch im Inneren wurde

eine günftigere Wirkung durch die Ueberwölbung des Mittel-

fchiffes, durch das Verfetzen je eines Säulenpaares in Entfernungen

von ca. 22m, fo wie durch den freieren Durchblick nach allen

Richtungen erzielt; um letzteres zu erreichen, iii: eine Galerie

nur längs der Aufsenwände angebracht. Eine Heifswafferheizung,

bei welcher 27 Dampfkeffel in Thätigkeit find, bewirkt die Er-

wärmung des Gebäudes 520).

Für die Induftrieausf’cellung zu München

1854 wurde nach Vaz't’s Plänen ein Glaspalaf‘t in

8 Monaten hergef’cellt.
Das Gebäude ift 240111 lang und im Inneren durch feine

immerhin weite Freiräumigkeit von grofser Wirkung. Der Bau

follte nach der Ausltellung 1854 wieder abgebrochen werden; der

hieraus zu erzielende Materialgewinn entfprach jedoch nicht den

Koflen der Abbruchsarbeiten. Man befehlofs defshalb, das Bau-

werk zu erhalten, erfetzte jedoch die Holz-Conflruction der Glas

dächer durch eine Eifen—Confiruction. Das Gebäude leiftete denn

auch bei fpäteren Ausftellungen mehrfach gute Dienfte.

513) Siehe auch: Das große Induftrie-Ausftellungs—Gebäude in Lon-

don. Wien 1851 — ferner: Zeitfchr. f. Bauw. 1852, S. 40.

519) Nach: Allg. Bauz. 1852, B]. 507.

520) Siehe auch: Allg, Bauz. 1852, S. 299. — Building news, Bd. 3,

S. 9. 209, 422, 4291 486, 487, 575. 633. 657, 897. 922, 95°, 973, 999
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Cry/Zal-palace zu Sydenham bei London5l9).

Als ein bleibendes, auch zu fpäteren Ausftellungen zu benutzendes Gebäude
wurde der Induflrie-Palaft der Weltausftellung zu Paris 1855 (Fig. 573
u. 5745“) in den elyiäifchen Feldern errichtet.

Den erfien Anflofs zur Aufführung diefes Gebäudes gab der Kryi’tallpalait zu Sydenham. Schon am
27. März 1852 beftimmte der Präfident der franzöfifchen Republik, dafs ein Gebäude für die nationalen
Ausftellungen, welches zugleich für militärifche und bürgerliche Fdie benutzbar fei, nach dem Syfieme des
Londoner Kryfta_llpalaftes im grofsen Carré der elyfäifchen Felder erbaut werden folle.

Für die Befiimmung des Platzes war maßgebend, dafs in der Nähe der Tuilerien Räumlichkeiten
zum Unterbringen fehr beträchtlicher Truppenmaflen vorhanden feiern. Der Gedanke an eine beflimmte
Ausftellung wurde erft durch das Decret Napoleon’s vom 8. März 1853 ausgedrückt, deffen erfler Artikel
lautete: >>Üne expoßtz'on mzz'wr/ellß dßs proa’m'fs agrimles e! z'ndußrz'e/x f'oumira & Paris, dans le Palaz'x
115 l’1'71d7g/21‘1'e, au mrrc" Marzlgny le ler mai 1855, et [era clo/e [z 30 ß:plemére fui7/am‘. Les prßa’uz'ts de
lauiex les nation; feroni admz'x & cette exertz'on.« — Am 22. Juni 1853 wurde in Verbindung mit diefer
Ausflellung noch eine allgemeine Kunfiaust'tellung angeordnet.

Der Indufirie-Palaft war von dem nur proviforifchen Kunftausflellungsgebäude räumlich vollftändig
getrennt; verbunden war er dagegen mit den längs der Seine errichteten Annexbauten für Mafchinen und
Urftoffe. Diefe Verbindung gefchah durch einen aus Mangel an genügendem Ausflellungsraum erforderlich
gewordenen Bau, welcher lich um das fchon früher vorhandene Panorama herum entwickelte und durch
eine Ueberbrückung des Caztrs-la-Reißze.

Der Palaft‚ entworfen und ausgeführt von Vie/, Barvjault (SN Bridel‚ umfafft eine Grundfläche von
254,30 m Länge und 110,40m Breite. Seine Längsrichtung ifl; von Oflen nach Weiten. die Hauptfagade

Fig. 573.
Arch.:

Viel, Barrault
Grundnfs.

&“ Bridel.
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Induftrie—Palafi der VVeltausftellung zu Paris 1855 521).

521) Nach: Allg. Bauz. 1856, Bl. 21, 22 — und: Revue gén. de l'zzrch. 1885, B1. 24.
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\

der Avenue der elyfäifchen Felder zugewandt. Den mittleren Theil des Gebäudes bildet eine mit terraffen—

förmigem Glasdache verfehene Halle von 192111 Länge, 48 m Breite und 35m Höhe. Sie wird an den

vier Seiten von einem 4111 breiten, zweigefchoffigen Säulengange umgeben, an welchen fich andererfeits die

24m breiten, gleichfalls zweigefchoffigen feitlichen Schiffe anfchliefsen. Letztere find mit einem felbftändigen

tonnenförmigen Glasdache verfehen.

Die Treppen zu den Galerien find in 4 Eckbauten und 2 in der Mitte der Längsfronten angeord-

neten Vorbauten untergebracht. Der nördliche Vorbau enthält außerdem die Wohnung des Directoriums,

die Verwaltungsräume, Wachezimmer, Kleiderablagen etc

Die Beleuchtung des mächtigen Ausl°tellungsraumes gefchieht aufser durch Deckenlicht durch die in

zwei Gefchoffen angeordneten rundbogigen Fenfter dä vier Fronten. Für die unterhalb der Galerien ge-

legenen Theile genügte die fei’tliche Beleuchtung nicht; fie wurde nachträglich dadurch veritärkt, dafs man

in der Decke quadratifche Oeffnungen anbrachte.

Die Conflruction des Gebäudes hat in fo fern Aehnlichkeit mit derjenigen des Ausftellungspalafies

im Hyde-Park, als auch hier gufseiferne hohle Säulen, welche zugleich zur Ableitung des Dachwaffers dienen,

die Deckenbinder tragen. I)iefelbcn find 2m hoch und liegen im Mittelfchiffe in Abfiänden von Sm. Die

Fig. 574.
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lnduftrie-Palaft der Weltausftellung zu Paris 1855.

Anficht des Haupteinganges im nördlichen Pavillon 521).

Deckung gefchielit durch gegoffene und rauh gelaffene Glasplatten von 90 cm Länge, 49 cm Breite und

4 cm Stärke.

Die Fußböden find an den Eingängen aus Afphalt und in den llauptverkehrswegen aus [ai/e fußle

hergefiellt; letzterer beiteht aus einer auf Beton ausgebreiteten Schicht von Theer und Afphaltmörtel, auf

welche die 11/2 cm flarke, aus Hauinharz, Talg, Kalk, Sand und farbigen homogenen Stoffen befiehende

Muffe in in0féiikartigen Muttern aufgebracht wurde. Die Galerien erhielten Fufsböden von Eichenholz,

Für kleinere Ausflellungen eignet fich (liefer außerordentlich grofse Raum nicht, da diefelben fehr

umfiändliche Einbauten erfordern. Auch ift die Beleuchtung für Bilder durch die Reflexe des Rundbogen-

Deckenlichtes fehr ungünf’tig.

In den aus Kalkftein hergeftellten Fagaden ift der Haupteingang durch einen mit Sculpturen reich

gefchmückten Triumphbogen mit 15 m breiter und 20 m hoher Rundbogenöffnung betont worden (Fig. 574);

an ihn fchliefsen fich die in italienifcher Palafi-Architektur ausgebildeten, in zwei Gefchoffen mit Rundbogen—

fenfl;ern verfehenen Fronten an Die Architektur fieht weder in organifchem Zufammenhange mit den

eifernen Dächern des Gebäudes, noch ift es verfucht worden, das Eigenthümliche des Innenraumes im

Aeufseren in charakteriftifcher Weife zum Ausdruck zu bringen.
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Proviforifches Kunf’tausf’cellungs-Gebäude zu Paris 523).
‘ Arch.: Lefutl.

A. Preüfsen. E. Belgien, Holland u.Frankreinh. L. Schreinerwerkfiätte. V. Treppe nach den Galerien.8. Frankreich. F. Oeflerreich. M. Schlofl'erwerkitätte. PV. Spritzen.
C. Kleine deutfche und G. England. N. Magazin. X. Pompiers.

nordifche Staaten. H. Spanien. 0. Kiften-Magazin. Y. Kleiderablage.
D. Bayern 11. Württem- ]. Sculpturen-Saal. P. Rampe zum Kiftenkeller. Z. Polizei.

berg. A". Architektur-Saal. $. Buffet. Z“. Eingangshalle.
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Die Baukoften betrugen 10720000 Mark (: 13 400000 Frames); die Ausführung des Gebäudes

begann im Februar 1853 und wurde im Mai 1855 vollendet522).

Das von der Avenue Monfaégne und von der Marboeuf5trafse zugängliche, von

Ley‘uel errichtete proviforifche Kunf’causitellungsgebäude (Fig. 575 523) enthielt trotz

Fig. 576.
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Hauptgebäude der Weltausftellung zu Sydney 524}.

Arch. : Bar;zet.

feiner von zwei Seiten eingebauten Lage, Dank einer fehr gefchickten Anordnung,

fo wie eines Höhenwechfels in den verfchiedenen Bautheilen, durchweg Räume mit

522) Siehe auch: Allg. Bauz. 1856, S. III. — Zeitfchr. f. Bauw. 1855, S. 197; 1856, S. 541. ! Revue gén. de l'arch.

1855, P]. 24. —- Builder, Bd. 13. S. 242.

523) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1856, Bl. C4.

524) Nach: Deutl'che Bauz. 1880, S. 155.

 



 

fehr günftiger Beleuchtung. Es war in leichtem Fachwerk ausgeführt; die Facaden
waren aus Gypsftuck hergeftellt. Die Grundfläche umfaffte 16714qm.

In [einer ganzen Gruppirung wefentlich günftiger, als das zuletzt befprochene
Induf’trie-Ausf’tellungsgebäude zu Paris, war das von BameZ errichtete Hauptgebäude der
Weltausf’cellung zu Sydney 1880 (Fig. 576 u. 577 524).

Das Gebäude beftand aus einem 244,0 m langen, 15,2 m breiten und 18,3 m hohen Mittelfchiffe und
einem gleich weiten und gleich hohen, 152,0 m langen Querfchiffe, deren Kreuzung durch eine 64,0m hohe
Kuppel mit 30,7 m l)urchmeiTer betont war. Seitlich diefer Hauptfchiffe waren 7,6 m breite, mit Galerien ver-
fehene Seitenhallen, deren beide Gefcholie eine Höhe von je 5,3 m hatten, angeordnet. An jeder Seite des
Längs— und Querfchiffes fchlofl'en fich je zwei weitere, nur einflöckige Seitenhallen von je 7,6 m Breite und
7,6 m Höhe an. Nach der wefilichen Seite waren in verfchiedener Längenausdehnung noch weitere Hallen
von gleichen Abmeffungen angeordnet werden. Vier gröfsere Thürme an den Enden der Hauptfchiffe, fo
wie kleinere Thürme an den Ecken des Bauwerkes belebten die äufsere Gefammterfcheinung, bei welcher

überdies durch die Betonung der Mitte mittels der mächtigen Kuppel eine intereffante Wirkung erzielt wurde.

Die Beleuchtung erfolgte fait ausfchliefslich durch Deckenlicht. _]

Das nach Often beträchtlich abfallende Gelände geftattete die Anlage der Hauptrefiauration in einem

Untergefchofs, welches zugleich die architektonifche VVirkting des Gebäudes von (liefer Seite wefentlich hob.
Mit Rücklicht auf den zur Ausführung des Gebäudes verfügbaren, [ehr kurzen Zeitraum wurden die

Conflructionen in der Hauptfache nicht aus Eifen, fondern aus Holz hergeftellt. So war auch die äußere
Kuppel, deren Bedeckung mit verzinktem Blech gefchah, durchaus aus Holz conitruirt. Ihre Beleuchtung

gefchah durch 26 ovale Fenfter im Tambour.

Der Flächeninhalt des Gebäudes betrug im Hauptgefchofs rund 192 a, im Untergefchofs 61 a und auf

den Galerien 51 a; die Herftellungskoften beliefen fich auf 3450000 Mark; die theilweife Erhaltung des

Bauwerkes, fo befonders des Kuppelbaues, wurde befehlofi'en.

Für Mafchinen und Gemälde waren befondere Gebäude errichtet werden 525).

2) Theilbauten.

Zu den einfachf’ten Theil- oder Hallenbauten, bei welchen die einzelnen Hallen

dicht an einander gerückt waren, gehört das Gebäude der Au sf’cellung für Lan—

des— und Induflrie—Erzeugniffe zu Paris 1844 (Fig. 578 u. 579526).
Das von [Monat auf den elyfäifchen Feldern errichtete proviforifche Gebäude bedeckte eine Grund

fläche von 200m Länge und 100 m Breite. Um einen mittleren, feitlich beleuchteten Raum, welcher die

gröfseren Gegenftände aus den Gebieten der Mechanik, der Mineralogie, der Metallurgie, fo wie die Wagen.

arbeiten aufzunehmen beftimmt war, waren an den vier Seiten niedrigere, mit Deckenlicht verfehene Hallen

angeordnet, an welche fich wieder höhere, feitlich erhellte Hallen anfehloffen. Inmitten der vier Fronten

waren die Zugänge angeordnet, an der nördlichen Front feitlich des Haupteinganges ein Salon für die

königliche Familie und ein Raum für die Central-Commiffion.

Die Confiruction des Gebäudes war durchgehends von Holz; die Dachdeckung gefchah mittels Zink-

platten, welche zur fpäteren Weiterbenutzung nur lofe aufgelegt worden waren. Im Aeufseren hatte man

die Fachwerkwände mit Brettern verkleidet und mit getönter Leinwand befpannt. Die Gefimfe wurden

aus Holz hergeftellt, die Ornamente aus einer wafferdichten Maer von Hanf und Afphalt. Die Fufsböderi

waren in der äufseren Halle aus tannenen Brettern ausgeführt, in den übrigen Bautheilen als Gypseftrich
behandelt.

Die Kofien betrugen bei einer Ausführungszeit von 21/2 Monaten im Ganzen 240 000 Mark

(: 300000 Francs”’).

Von ganz befonderem Intereffe ift das Gebäude der Weltausfiellung zu Paris

1867 (Fig. 580 u. 581528“ 529), weil hier zum erften Male der Verfuch gemacht
wurde, die Ausitellungsgegenftände fowohl nach ihrer Gleichartigkeit, wie auch nach

525) Siehe auch: Deutl'che Bauz. 1880, S. 154, 169. — Builder, Bd. 37, S. 512.

526) Nach: Allg. Bauz. 1844, 131. 620, 621.

527) Siehe auch: Allg. Bauz. 1844, S. 188.

528) Facf.-Repr. nach: Nam/. annalt: de la con/l. 1866, F]. 33—34.

529) Nach: Rev”! gén. de l’arclz. 1859, P1. 23—24.
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den Nationalitäten getrennt zu ordnen. Es follte hierdurch ermöglicht werden, ein—

mal die Gefammtproduction eines Landes zu überfehen und andererfeits die ähnlichen

Erzeugniffe verfchiedener Länder im Zufammenhange vergleichend zu betrachten.

Konnte diefen beiden Erforderniffen gleichzeitig genügt werden, fo hatten die

Ausltellungen an Werth außerordentlich gewonnen.

Fig. 578.
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Grundril's.

Ausftellung für Landes- und Induftrie-Erzeugniffe zu Paris 1844526).

Arch.: Moreau.

Der General-Commiffär der franzöfifchen Ausf’cellungen, Le Play, hatte eine

Löfung diefer Aufgabe in der Weile verfucht, dafs die Abtheilungen in der Längs—

richtung -des Gebäudes die Ausfiellungsgegenftände nach ihren verfchiedenen Arten,

in der Querrichtung dagegen nach den Ländern geordnet umfaffen follten.
Mit der Ausführung des auf dem Marsfelde zu errichtenden proviforifchen Gebäudes wurde Krantz

betraut. Die Grundfläche defl'elben betrug, ausfchl‚ des inneren offenen Raumes, ca. 152 000 qm. Das

Gebäude hatte eine ovale Form, welche aus einem mittleren Rechtecke von 110m Länge und 384m Breite
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befland, an welches beiderfeits Halbkreife mit dem Halbmeffer von 192 m froh anfchloffen. ln der Mitte

befand fich ein 40,5 m breiter und 150,5m langer, mit Gartenanlagen verfehener, unbedeckter Raum, um

welchen fich, parallel mit dem äufseren Umfange des Gebäudes, die verfchiedenen Hallen concentrifch an

einander reihten. In den beiden Hauptaxen waren durch das ganze Gebäude 15m und 10 m breite Wege

angeordnet, während noch weitere 12 Wege von 5m Breite in gleichen Abfiänden das Gebäude radial

durchfchnitten. 5m breite Rundwege waren aufserdem zwifchen den verfchiedenen concentrifchen Gebäude—

theilen, welche die verfchiedenen Arten der Ausftellungsgegenftände aufzunehmen hatten, angeordnet worden.

Jedem Lande follte nun ein der Anzahl und Gröfse feiner Ausftellungsgegenftände entfprechender

Kreisfector zugewiefen werden. Somit war die Aufgabe der Theilung nach beiden Richtungen theoretifch

vollkommen gelöst. In der Ausführung ergaben froh jedoch grofse Mifsftände. Da nämlich bei den ver-

fchiedenen Nationen die Anzahl der Ausftellungsgegenftände der einzelnen Gruppen zu den Gefammt-

ausftellungsgegenftänden in fehr verfchiedenem Verhältniffe Itanden, wurde ein Ausgleich dadurch nothwendig,

dafs in den verfchiedenen Gruppen verfchiedene Nationen in einander rückten. Dies führte, zumal innerhalb

der Gruppen eine Ausdehnung durch Erweiterungsbauten vollftändig ausgefchloffen war, zu grofsen Un«

zuträglichkeiten und zu erheblicher Verwirrung.

Sämmtliche Gebäudetheile waren eingefchoffig. Die inneren Gartenanlagen umgab eine bedeckte

Veranda, an welche {ich die Halle für die Archäologie und Weiterhin diejenige für die bildenden Künfte

anreihten. Die Gebäudetheile waren durch gemauerte Wände eingefchloffen, welche zugleich die Dach-

binder trugen, während die Conftruction der nach aufsen weiter folgenden Hallen auf 636 gufseifernen

Fig. 581.
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Schnitt zu Fig. 580 529).

Säulen und 694 fchmiedeeifernen Freiftützen ruhte. Der untere Theil der Wände der Mafchinenhalle war

zum Abfchluffe gegen die Nebenräume bis zu einer Höhe von 7,5m ausgemauert.

Die inneren Hallen des Gebäudes wurden durch im Dache angebrachte Glasflächen und Dachauffätze

erleuchtet, welche etwa die Hälfte der Dachfläche beanfpruchten.

Die Mafchinenhalle und die Haupteingangshalle waren mit wellförmigem Eifenblech bedeckt und

hatten feitliche Beleuchtung. Die Fufsböden fämmtlicher Wege waren aus einer 2 cm fiarken Cementmörtel-

fchicht hergeftellt, welche auf eine 86m ftarke Betonunterlage ausgebreitet wurde. In der Eingangshalle

befiand der Fufsboden aus cliemifch präparirtem Schiefer auf einer Betonunterlage von hydraulifchem

Mörtel. Alle übrigen Bautheile hatten hölzernen Fufsboden erhalten.

Durch unterirdifche Canäle von 3m Weite und 2m Höhe wurde den inneren Gebäuderäumen frifche

Luft zugeführt, während die verbrauchte Luft durch Dachauffätze abzog.

Das Dachwaffer leitete man durch die Säulen und Pfeiler in Thonrohre und aus (liefen in Canäle

von Cementmörtel.

Von einer Heizung und abendlichen Beleuchtung des Gebäudes war Abfland genommen worden

Während fich bei diefem Bauwerke der Verfuch, jede Anlage von Galerien zu vermeiden, als fehr

günfiig erwiefen hatte, zeigte daffelbe in anderer Beziehung, abgefehen von der vielfachen Unklarheit in

der Anordnung der Ausf’tellungsgegenfiände, verfchiedene fehr empfindliche Mängel. Die elliptifche Grund-

form verfperrte in den gebogenen Gängen grofse Durchblicke; fie veranlaffte bei der Herftellung der

gebogenen Dachflächen und Dachlichter eine fchwierigere, wefentlich theurere Conftruction und befchränkte

die Verwerthbarkeit der Hauptconftructionstheile nach Abbruch des Gebäudes. Sehr ungünftig erwiefen lich

auch das Zufammenführen einer zu grofsen Anzahl von Befuchern nach der Mitte des Gebäudes, fo wie

der Umftand, dafs daffelbe fait durchweg auf Dachlicht-Erhellung angewiefen war.



   
  MASCH NENHALLE

M
ü
t
c
l
l
i
r
z
i
e

   

 

ROHMATERIALIEN

   
KUNST-INDUSTRIE

KÜN TE 

  

  

Durchse

    Wa s s erwerke   

 

  

 

   venue e

AUSSTELLUNGS - GEBÄUDE   

  

  

     

FRIEÖHOF  

 

  Anlagen VO}*I 17ASSY

CADERO  

   

   

'
L
a
m
o
t
t
e

—
P
i
q
u
e
t

    

     

  

 

  
  

 

ELLUNO I—_L„f—_LI:L„I:L
uo‚na Il vr

s ü;;acri—fa—Im-fa—I —
AUS    

  

*?    

 

   

  

\:- „.117,4n
,n"‘AUF ULM

    

 

  He

  

 

I00 80 60 40 20 0

+++„„;

Weka   Paris 1878.

Arch. : ‘ Hardy.

Handbuch der Architektur. IV. 6, d. F _ .
auf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Baukde. 1878, BL „_



Fi
g.

58
2.

 

Ar
ch
.:

D
u
z
t
a
l
&

H
a
r
d
y
.

/

H
a
u
p
t
g
e
b
ä
u
d
e

d
e
r

\V
el
ta
us
tt
el
lu
ng

zu
Pa
ri
s

1
8
7
8
.
—

I*
Ia
up
tf
ag
ad
e5
31

1
/
1
0
0
0

11
.
G
r
.

Architektonifch bot das Gebäude bei
[einer in hohem Grade unfchönen und unfefi»
lichen Gefammterfcheinung wenig Intereffe. Es
war errichtet werden lediglich aus praktifchen
Gefichtspunkten und ohne jede Rücklicht auf
günitige Raumwirkungen im Inneren und auf
Gruppirung im Aeufseren. So einförmig jedoch
die äußere Gefamrnterfcheinung auch war, fo
kam doch in der Ausbildung des Fagaden—
fyltems der eiferne Conf’cructionsbau bei folchen
Gebäuden zum erlten Male zum charakteriftt
[chen Ausdruck 530).

Den Nachtheilen, welche als
eine Folge der elliptifchen Grundform
des foeben befprochenen Gebäudes
zu betrachten find, trug fman bei
Ausführung des Hauptgebäudes für
die Ausf’tellung zu Paris im
jahre 1878 Rechnung, indem man
diefem in feiner Gefammtanordnung
nach ähnlichen Grundgedanken er-
richteten Gebäude eine rechteckige
Grundform gab (hehe die neben
fiehende Tafel).

Während das vorerwähnte Gebäude nur
eine Grundfläche von 152 000 qm umfaffte7 be—
deckte diefes eine folche von rund 244 000 qm.
Es wurde nach den Plänen von ärszzzut
@@ Hardy ausgeführt und hatte eine Länge
von 706m und eine Breite von 346 m. Der
mittlere, 605 m lange und 65mm breite Hof ent-
hielt die beiden Gebäude für die bildenden
Künfte und in der Mitte den Pavillon der Stadt
Paris, defl'en Austtellungsgegenftände über alle
bautechnifchen Fragen der ftädtifchen Verwal-
tung Auskunft ertheilten. An den Längsfeiten
diefes Hofes lagen beiderfeits die mit Decken—
licht erhellten Hauptbautheile7 bettehend aus
je drei 25m breiten Hallen mit dazwifchen
angeordneten 5m breiten Gängen. Hieran
fchloifen fich an den Längsfronten die 35,9m
breiten und 16,0 m hohen, feitlich beleuchteten
Mafchinenhallen mit niedrigen Vorhallen für
Landeserzeugniffe an, während an den kurzen
Seiten das Bauwerk durch architektonifch

 

050) Siehe auch: Zeitfehr. f. Bauw. 1865,
S. 501. — Allg. Bauz. 1867, S. 112. — ROMBERG’S
Zeitfchr. f. prakt. Bank. 1867, S. 265. — Now/. zumaler
de la can/ir. 1866, S. 106; 1867, S. 153. — Reime gén.
de l’arch. 1868, S. 72. 159, 194, 261 u. Pl. 19—30,
41—42, 52—53; 1869, S. 74 u. Pl. 13, 14. — Builder,
Bd. 23, S. 728.

531) Facf.-Repr. nach: Nam/. („main tig la
con/l. 1878, Pl. 1—2.
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Central-Pavillon der Hauptfagade vom Hauptgebäude der Weltausf’cellung

zu Paris 1878532).

 

 
 

 
 

Fig. 583,

492



493

betonte Vorbauten verkleidet war. deren eine nach der Seine gelegene die hervorragendtten Aust'tellungs
gegenflände enthielt, während die gegenüber liegende als Arbeitsraum für Hausindultrie beftimmt war.

Die den fremden Nationen zugetheilte Gebäudehälfte war durch 5m weite Stützenftellungen in
125 Querllreifen zerlegt worden, welche den einzelnen Nationen entfprechend der Anzahl ihrer Ausfiellungs»
gegenfiände überwiefen wurden. Es follte damit in gleicher Weife, wie (lies bei der Aus{tellung im Jahre
1867 beabfichtigt war, eine Ordnung der Gegenüände in der Längsrichtung nach Nationen und in der
Querrichtung nach Gruppen flattfinden. In der Ausführung erwies fich (liefes Beitreben eben fo ungünflig,
wie früher, da auch hier bei der Ungleichmäfsigkeit der Ausflzellungsgegenflände der verfchiedenen Nationen
das Ineinanderfchieben der verfchiedenen Gruppen nothwendig wurde.

Die Dächer der eigentlichen Ausfiellungshalle waren durchweg in Eifen conftruirt und wurden in
den Mafchinenhallen von fchmiedeeifernen Kaftenpfeilern, in den 25 m breiten Haupthallen von gufseifernen
Freiftützen getragen.

Die Beleuchtung gefchah, abgefehen von den Mafchinenhallen und den höher geführten Quergalerien,
überall durch Dachlicht. Die Dachdeckung beftand, fo weit fie nicht zu l)achlicht benutzt wurde, aus
verzinktem Eifenblech.

Unter den 25 m breiten Hallen waren Kellerräuine zur Aufnahme fiimmtlicher Canäle und Rohr»
leitungen angeordnet.

Die Fufsböden der Ausflellungsräurne befinden uns fchmalen, mit 16m breiten Zwifchenräumen
verlegten Kiefernholzbrettern7 während das VLf/Zi/ßule d’lwnnew, die Kunfihalle, die Treppen, die Perrons
und die Canz'ile Cement—Eftriche erhalten hatten.

Im Aeufseren (Fig, 582 531) zeigte {ich das Gebäude durchweg als Glaseifenbau, und es kann zumal
das nach der Seine gelegene Veßz'bule d'hanueur auch in architektonifcher Hinficht durch feine charakterifizifche
Ausbildung als außerordentlich gelungen bezeichnet werden (Fig. 583 532).

Ueber dem weitbogigen llauptportal war eine 36 m hohe Mittelkuppel angeordnet, an den Enden
46m hohe7 nach den vier Seiten geöffnete Eckpavillons. lm Uebrigen erhoben [ich zwifchen den breiten
Fenl’tern fchlanke Pfeiler, welche mit Fayence-Platten reich bekleidet und mit eleganten figürlichen und mit
Flaggen geféhmückten Auffätzen verfehen waren.

Eine dem Baue vorgelegte breite Terraffe mit zahlreichen Freitreppen, VVafi'erküntten und Pflanzen»
fchmucke hob wefentlich den feftlichen Eindruck diefer anade.

In der Hatiptaxe des Ausf’tellungsgebäudes jenfeits der Seine auf den Höhen des Traczm’e'ra hatte
man einen impofanten Feftpalaft 533) errichtet und fomit nach diefer Seite durch ein in feiner Anlage und
Durchbildung fehr prunkvolles Bauwerk dem Ausf‘tellungsgelände einen ungemein wirkungsvollen Abfchlufs
verliehen.

Zahlreiche Annexbauten, zum Theile von beträchtlichen Abinefftingeii, dienten zur Aufnahme der
grofsen Zahl von Ausftellungsgegent'tänden7 welche im Hauptgebäude nicht mehr untergebracht werden
konnten; theils waren fie von einzelnen Staaten oder Corporationen für in fich abgefchloffene Abtheilungen
errichtet werden.

Die Gefammtkoflen diefer Ausftellung betrugen 35 800000 Mark 534).

   

  
   

  

Fig. 584. .

( \. ' Arch. :Schnitt v;\«..l„ . P _
durch das “__ ”(t"
Haupt- &” Wil/an.
gebäude. ..

W'eltausftellung zu Philadelphia ] 876 535).
531) Facf.—Repr. nach: Revue gén. dz Z'arch. 1878, Pl. 25.
533) Siehe darüber Theil IV, Halbband 4 (Art. 200, S. 168) diel'es »Handbuches=.
534) Siehe aueh: Revue gén. de Z'arch. 1876, S. 121; 1877, S. 254 u. Pl. 52—55; 1878, S. 178. —— E7L£y£lafériiz d’arch.

1876. S. 65; 1878. S. 32. 62. 73, 85. 93. 134. 20°. 249 U- PL 21—32. 536. 537. 544. 527. 539. 509. 559. 535; I879. 5- 3.22. 43. 56. 88. 9°. 94. 96 U- Pl. 558. 566—569. 57% 576. 580—583. 588, 589. 596. 597. 599—602. 6°7. 6w‚ 629. 627. 628. —Gazelft dt: ara/z. 1878, S. 182, 190, 198, 207, 218, 227, 239, 246, 327; 1879, S. 132, 144, 168, 180, 271. — Nam/. 'tmmzlzs' dela con/ir. 1878, S. 2, 81, 113. — Builder, Bd. 36, S. 889. — Building news, Bd. 34, S. 290.
535) Nach: Ram: gén. a'e l’arclt. 1877, El. 52—55.
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X,

Auch für die

Anordnung des Haupt-

gebäudes der Welt—
ausfiellung zu Phi-

ladelphia 1876 (Fig.
584 bis 586 535 u. 536)

war die Auffiellung der

Gegenf’tände zugleich

nach Nationen und

nach Gruppen mafs—

gehend. Hier machte

die Verzögerung bei

den Vorarbeiten, die

bis kurz vor Beginn

der Ausftellung einen

Ueberblick über die

Stärke der Betheiligung

der verfchiedenen Na—

tionen nicht geftattete,

eine folche Eintheilung

unmöglich und nöthigte

fchliefslich dazu, jeder

Nation einen entfpre—

chenden Theil des Ge—

bäudeszuzuweifen‚ohne

dafs auf eine bef’timmte

Ordnung der verfchie—

denen Ausf’tellungs—

gegenfiände innerhalb

einer Nation gerück—

fichtigt werden konnte.
An einem bereits im

jahre 1873 zur Erlangung

von Plänen für die Aus-

itellungsbauten ausgefchriebe—

nen allgemeinen Wettbewerb

nahmen 43 Architekten theil7

und von (liefen wurden

10 Architekten zu einem enge-

ren Wettbewerb zugezogen.

Der reich bewaldete

Fairmont-Park enthielt ein

für die Ausfiellung vorzüglich

geeignetes Gelände; [eine

zahlreichen landfchaftlichen

Vorzüge wurden bei Anord-

nung der Gebäude gefchickt

ausgenutzt.

535) Facf„Repr. nach:

Nana}. tmnalzs de la can/Zr. 1876,

Pl. 1—2.
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Fünf grofse Bauwerke

nahmen die hauptlächlichften

Ausflellungsgegenftände auf ; drei

hiervon7 das Hauptgebäude, die

Mafchinenhalle und die Agri-

culturhalle, wurden als einfl-

weilige Gebäude nach den Plänen

von Pellz'z‘ und Wil/on ausgeführt,

während die beiden anderen,

die Kunfthalle und die Garten—

bauhalle7 nach Plänen S£hzwnz—

mann’s als Dauerbauten errichtet

wurden.

an) Der Gefammtanord»

nung des Hauptgebäudes lag

ein Syltem von Quadraten mit

7,3 m Seitenlänge zu Grunde.

Bei einer Länge von 572,3 m und

einer Breite von 141,4 m enthielt

es eine Ausftellungs-Grundfläche

von 76 400 qm. In der Längs—
richtung vvar ein Mittelfchiff von

36,6 m Breite und 13,85 m Höhe

bis zum Dachbinder angeordnet;

zu beiden Seiten fchloffen [ich

je eine 14,5m breite und nur

8,4m hohe Halle an, welchen

wieder eine je 30,5m breite und

1335 m hohe Hallefolgte(Fig.584).

Durch diefen VVechfel in der

Höhe war für die beiden breiten

Hallen überall eine feitliche Be—

leuchtung ermöglicht werden;

nur die dazwifchen liegenden

fchmaleren Hallen wurden durch

Deckenlicht erhellt. In der Kreu-

zung des mittleren Längs- und

Querfchiffes betrug die Höhe

21,91“; auch die lich unmittel—

bar anfchliefsenden Bautheile

hatten aus äfthetifchen Gründen

eine gröfsere Höhe erhalten.

Den mittleren Theil des Ge;

bäudes hatte man auch im

Aeufseren dadurch betont, dafs

die Kreuzungsf‘tellen der an die

Hauptfchiffe {ich unmittelbar an—

fchliefsenden niedrigen Hallen

als 37,0 m hohe eiferne Thürme

ausgebildet wurden. Auch die

Giebelenden des Längsbaues

hatte man durch Eckthürme aus—

gezeichnet.

Die Fagaden (Fig. 585)

waren in ihrem unteren Dritt-

theile aus Ziegell'teinen herge—
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flellt; die oberen zwei Dritttheile waren Fenlterflächen. Die Confiructionen waren in Eifer) ausgeführt;
die l)achdeckung belland aus Zinkblech.

Zur nächtlichen Sicherheit gegen l)iebftähle etc. war der Bau mit Gaslicht verfehen werden.
Das Gebäude erwies [ich für den Maffenandrang von Ausflellungsgegenttänden als viel zu klein; es

wurde defshalb nothwendig7 da eine Erweiterung deffelben ausgefchloffen war7 zahlreiche Nebenbauten zu
errichten.

@) Die Mafchinenhalle, in ihrem Haupttheile 427,0 m lang und 109,7 m breit, umfaffte, einfchl.
eines Anbaues, welcher liauptfächlich für VVafferverforgungszwecke beitimmt war, eine Grundfläche von
(‚a. 53 000 qm. In der Längsrichtung fchloffen fich feitlich an die 18‚3 m breite und nur 6,1 m hohe Mittel—

halle die beiden 27,4 m breiten und 12,2 m hohen Haupthallen an, welchen fich wieder je eine 18.3 m breite
und 6,1 m hohe Seitenhalle anreihten. Die in der Mitte angeordnete Querhalle hatte diefelben Abmeffungen7

wie die beiden vorerwähnten Haupthallen.

Auf folche Weile war auch für diefes Gebäude eine reichliche feitliche Lichtzuführung ermöglicht

worden. In ihrem Confiructionsfylteme ift (lie Mafchinenhalle dem Hauptgebäude gleichfalls ähnlich7 wenn

auch hierbei eine gröfsere Verwendung von Holz-Confiructionen fiattgefunden hat537).

Fig. 587.    
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Induttriehalle der Schweizerifchen Landesausftellung zu Zürich 1883 535).

Arch.: 1Wartin éf Pflfltr.

I. Seide. VIII, Papier. XXX. Schule.

Il. Baumwolle. IX. Stroh. XXXII. Wiffenfch. Inf’trumente.

III. Wolle. X. Holzfchnitzerei. XXXIII. Mufik.

IV. Leinen. XI. Möbel. XXXIV. Vervielfältigung.

V. Stickerei. XII. Uhren. XXXVI. Kartographie.

VI. Bekleidung. XIII. Goldarbeiten. XXXIX. u. XL. Vereine.

XIV. Kurzwaai'cn.

406. Nicht ohne Inter-effe find die Gebäude für die „Schweizerifche Landesaus-
Be>iä)_iel fiellung zu Zürich 1883. Diefelbe umfaffte ohne Refi:aurationen und Fefihalle

eine bedeckte Ausf’tellungsfläche von rund 34 800 qm und war fomit eine der umfang-
reichl°cen Landesausf’cellungen.

Die eigentlichen Ausftellungsbauten hatte man in reizender Umgebung an der Vereinigung der Flüffe

Linnnat und Siehl auf zwei durch Brücken verbundenen Grundftücken errichtet, während Kunfthalle und

Feflhalle an abgelegener Stelle dicht am Züricher See fich befanden.

a) Die Induftriehalle (Fig. 587 u. 589 538), entworfen von !Wartz'n &= Pfi_/ley‚ bedeckte7 einfchl.

der feitlichen Anbauten für das Gafihofwefen und für die Reitauration, eine Fläche von 10400 qm. Ein

El"“) Siehe auch: Builder, Bd. 31, S. 965; Bd. 34, S. zu. — Building news, Bd. 29, S. 383, 390, 530.

533) Facf.-Repr. nach: PFISTER, A. Bauten der Schweizerifchen Landesausftellung. Zürich 1883.
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Querfchnitt zu Fig. 587 538),

feitlich beleuchtetes, 170,0m langes Mittelfchiff von 15,0 m Breite und 10,5 m Höhe wurde in der Mitte

durch ein Querfchiff von gleichen Breit- und Höhenabmeffungen durchfchnitten. Seitlich des Längsfchiffes,

jedoch von (liefern durch 6,0 m breite Zwifchenbauten getrennt, waren je eine feitliche, durch Deckenlicht

erhellte Halle von 15,0 m Breite und 7,4 m Höhe angeordnet. Das Gebäude war in Holz conftruirt; feine

Ausführung gefchah in der Zeit von etwa 5 Monaten. Die Herflellungskotten betrugen rund 168 000 Mark

:210000 Francs) oder für 1 qm Grundfläche “16,75 Mark (: 20,94 Frames). '

B) Die Mafchinenhalle (Fig. 588 538), rnit einer Grundfläche von 1132061111, war von denfelben

Architekten entworfen und wurde in ihrer Anordnung wefentlich durch die bereits vorhandenen Wohn-

gebäude und Fahrikanlagen beeinflußt. Sie fchlofs floh in ihrer rechtwinkeligen Grundform an jene eng

an, während die Abtheilungen für Chemie, Hygiene u. f. W. fich zwifchen (liefen beitehenden Bauten eit

ftreckten.

Das feitlich beleuchtete Mittelfchiff war 24,0 m breit, 18,4m hoch und 157+98:255,gfll lang.

Zwei Seitenfchiffe, von welchen das eine 7,4111 breite gleichfalls Seitenlicht erhielt, während das andere

15,47 “1 breite mit Deckenlicht verfehen war, fchlol'fen froh ihm an. Die Conflruction des in 3‘/2 Monaten

fertig gettellten Gebäudes war ebenfalls in Holz ausgeführt; die Dächer waren mit Schiefer gedeckt.

Aeufserlich war der Bau durch die im Winkel angeordnete und eine Grundfläche von 760 qm be—

deckende Rotunde architektonifch befonders betont werden.

Das Gebäude koftete rund 192 000 Mark (: 240 225 Fräncs} oder für 1qm Grundfläche rund

14,50 Marl; (; 18,11 Francsä39).

Eine wefentlich freiere Anordnung, als die bisher befprochenen Gebäude hatten,

zeigte das von Fowkz errichtete Hauptgebäude der \Veltausftellung zu London

im Jah re 1862 (Fig. 590 5“’). Daftelbe war als bleibendes Bauwerk errichtet, wurde

jedoch fpäter gröfstentheils wieder abgebrochen.
Von ()fien nach VVeflen erftreckte lich das 244,00 m lange und 25,73 m breite Längsfchiff mit zwei

Seitenfchiffen von je 15,25 m Breite, welch letztere in der Höhe von 8,50 m mit Galerien verfehen waren. Die

gleichen Abmeffungen hatten die beiden Querfchifle; jedoch waren hier die äufseren Galerien nur 7,06 m breit.

Längsfchiff und Querfchiffe durchfchnitten lich in mächtigen Knppelräumen von 61,00 m innerer Höhe. Vom

539) Siehe auch: PFISTER, a, a. O. * ferner: Schweiz. Bauz., Bd. 1, S. 99, 114, 129, 141; Bd. 3, S. I, 131 31- _

Deutfche Bauz. 1884, S. 77.

540) Nach: Allg. Bauz. 1862, Bl. 470.



   
 

Längsfchiff aus führten noch je zwei den Seitenfchiffen entfprechende Bautheile nördlich zu den Reflaurations-räumen, füdlich zum Haupteingange. Es verblieben fomit innerhalb des Gebäudes fechs Höfe, wovon diezwei kleineren nördlich gelegenen je 2021 qm, die zwei gröfseren füdlich gelegenen je 4645 qm umfafften.Der Fufsboden der Kuppelräume lag in gleicher Höhe mit den angrenzenden Straßen und der Fuß»boden der übrigen Räume ca. 1,50 m tiefer. Der Kofienerfparnifs wegen war von einer Erhöhung des ge—fammten Geländes Abftand genommen worden; doch hatte man aus practifchen Gründen die herabführen—
(len Treppen nicht unmittelbar an die Eingänge gelegt.

Gufseiferne Säulen trugen im Längsfchiff und in den Querfchiffen die rundbogigen, auf Bohlengitter—trägern ruhenden Decken, während die Seitenfchiffe mit flachen Dächern überdeckt waren.

Fig. 590.
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Hauptgebäude der Weltaust'tellung zu London 1862 ““).
Arch.: Fon/ke.

A. Haupteingänge. l>’‚ Kuppeln. C. Haupteingang zur Bilder-Galerie. 1). Glasl)edeckte Höfe.

In den Höfen waren in Abfiänden von 15,25 m gufseiferne Säulen aufgettellt, welche die Glasdächer
trugen. Im Gegenfatze zu diefen Glashöfen erhielten die übrigen Bautheile hohes Seitenlicht und waren
mit diagonal verlegten Filzplatten bedeckt.

Nach Süden, Olten und Weiten waren dem Gebäude maffive Bautheile vorgelegt worden, welche
ein feitlich beleuchtetes unteres Gefchofs und ein mit Deckenlicht verfehenes Obergefchofs enthielten. An
der Südfront waren hierin 15,25 In breite, an den beiden Seitenfronten 7,60 m breite Säle zur Aufnahme von
Gemälden angeordnet. Die Nordfront, an welcher die Rettaurationsräume untergebracht waren, lag nach
einem fehr ausgedehnten, mit gärtnerifchen Anlagen reich gefchmückten Gelände, welches in [einen Längs—
léiten durch Anbauten für Mafchinen und landwirthfchaftliche Erzeugniffe, nach Norden zu durch Arcaden,
welche in der Mitte zu einem Gewächshaufe führten, eingefchloffen warAn der fiidlichen Front des Gebäudes befanden lich drei Eingänge, während in den beiden Seiten—
freuten je ein Eingang in einen der beiden Kuppelräume führte. 16 Treppen bildeten die Verbindung mit
den Galerien, welche einen Ausflellungsraum von nahezu 19000 qm enthielten.
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Wiewohl fiel) diefer umfangreiche Ausflellungsraum der Galerien als fehr ungünftig erwies, war doch

die Gefammtanordnung im Gebäude, zumal bei der gefchickten Betonung der Verbindungsf’cellen von Länge

fchiff und Querfchil-‘fen7 eine durchaus klare und überfichtliche. Sie gewährte verfchiedenartige und theil—

weife intereflante innere Perfpectiven. Die architektonifche Behandlung des Aeufseren hingegen war fchwer-

fällig und ungefchickt“‘). ‘

Intereffant durch die Art der Verbindung des einfiweiligen Hauptausf’cellungs

gebäudes mit drei für längere Dauer errichteten Bauwerken war die Gebäudegruppe

der Weltausflellung zu Melbourne im Jahre 1881 (Fig. 591 542).

Fig. 59 I.
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Weltausfiellung zu Melbourne 1881 542).

A. Ständige Gebäude. 8. Annexbau. C. Mafchinenhallen. D. Bureaus. E. Küche. F. Aborte.

!

Der einftweilige Gebäudetheil wurde an der füdlichen, öfllichen und weftlichen Seite von den maffiv

ausgeführten Dauerbauten umfafl't. Der vordere, nach Süden gelegene Bau enthält ein 125,4!!! langes und

18,8 m breites Längsfchiff7 defl'en Kreuzung mit dem gleich breiten Querfchiff eben fo, wie beim Aus-

flellungsgebäude zu Sydney, durch eine mächtige, 76,2m hohe Kuppel betont wird. Beiden Schiffen

fchliefsen fich feitlich Galerien an. Die vorderen Ecken des Gebäudes find als Thurmbauten ausgebildet.

An diel'en Bau, in welchem die Kunf’cgegenfiände untergebracht find, fchliefsen fich öftlich und

5“) Siehe auch: Allg. Bauz. 1862, S. 1. —— Rei/ua gé/L. de l’arch. 1863, S. 265 11. Fl. 51—55. —— Builder 1862, S. 217,

34% 351. 363»
5474) Nach: Deutfche Bauz. 1880, S. 159.



 

langen und 41,9 m breiten Flügelbauten an.
Die grofse in der Hauptaxe der ganzen" Gebäudegruppe gelegene Mittelallee des einftweiligen’l‘heiles war für befonders hervorragende Ausftellungsgegenftände beltimmt.Die für längere Dauer errichteten Bauten umfafften eine Grundfläche von 2008, die einfl:weiligen eine

folche von nahezu 30051543).

Das bereits in Art. 394 (S. 476) kurz erwähnte Gebäude für die Ausf’cellung 4°9'
. .

Beil'piel
auf dem Gebiete der Hygiene und

xrv,des Rettungswefens zu Berlin 1883 Flg°593.war das Ergebnifs eines Wettbewerbs, zu . S““'P"”°““"°
 

deffen Theilnahme man hauptfächlich die
grofsen Hüttenwerke Deutfchlands aufge—
fordert hatte.

 

  
Fig. 592.
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    Hauptgebäude der Ausltellung auf dem Gebieteder Hygiene und des Rettungswefens Umbau des neben Rehenden Ausflellungsgebäudeszu Berlin 1883 544). für die ]ubiläums-Ausfiellung der bildenden
Künite zu Berlin 1886 545).

111500
710 " 0 10 20 30 40 50mWa— —4—4

Arch.: Kyllma7m ér‘ Heyden, Scharakay.
Arch.: Il'alß”.

. Vorfteher. &. Polizei. c. Wärter. d. Feuerwehr. e. Höfe. a. Eingangshalle. &. Höfe. c. Höfe mit Aborten.

\

5‘3) Siehe auch: Deutl'che Bauz. 1880, S. 154, 169; 1881, 5.564. — UHLAND'5 Induftr. Rundfchau 1888, S. 57. — L:
génz'e civil, Bd. 12, S. x06. — Builder, Bd. 36, S. 1305.

5“) Facf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1883, S. 56.545) Facf.-Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. 178.
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Während fünf der eingegangenen fechs Arbeiten froh an das in der Programm—

fkizze enthaltene Syf’cem durchgehender Hallenbauten angefchloffen hatten, zeigten

die von Pröll Ö’ Schamwsfay angefertigten Pläne das bereits befprochene Pavillon—

fyftem. Der Entwurf wurde in architektonifcher Beziehung von ](j/l/mzmn &" Heyden,

in confiructiver Richtung von Scharows/cy durchgearbeitet.
Das Gebäude (Fig. 592 544) bedeckt eine Grundfläche von 11500 qm. Den Einzelfyftemen ift ein

Mais von 19m zu Grunde gelegt werden. An die 25 zu einem Quadrate vereinigten Pavillons fchliefsen

fich in der Hauptaxe drei weitere Pavillons und zwei vieleckige Hallen an, welch letztere zwei gröfsere,

zu Rettaurationszwecken bef‘timmte Höfe umfchliefsen. In den mittleren Syftemen find vier kleine Höfe

eingebaut, welche zur Erlangung feitlichen Lichtes, fo wie für Waiferleitungszwecke dienen. Eine äufsere,

maffive, 4m hohe Umfafi'ungsmauer wird von Portal- und Fenfterbauten durchbrochen; darüber befindet

[ich eine 5 m hohe Fenfterwand. Jedes Syltem erhält überdies durch die 2 m hohen lothrechten Wände

des oberen Auffatzes hohes Seitenlicht. Die zahlreichen, fich zwifchen den an einander gereihten Dächern

der einzelnen Pavillons ergebenden Rinnen bilden den ungüuftiglten Punkt diefes Syftems.

Die Eindeckung der Dächer gefchah mit Wellblech7 die der Kuppel mit Glas. Die durchaus

charakteriftifche architektonifche Ausbildung des Glaseifenbaues (fiehe Fig. 563, S. 475), überragt von

einer in ihrer Hauptform, wie in den Einzelheiten hoch eleganten Kuppel, dürfte in gleich wirkungsvoller

Weife fon(t nicht erreicht worden fein 546).

Daffelbe Gebäude wurde für die Zwecke der ]ubiläumsAusitellung der bilden—

den Künite im Jahre 1886 von Wolf umgebaut.
Der innere, (either einheitliche Raum wurde durch Aufführung von Zwifchenwänden in einzelne

Säle getheilt (Fig. 593 545), während die äufseren Pavillons zu zufammenhängenden Galerien umgebildet

wurden. Die Säle erhielten, nach Entfernung der mit Wellblech eingedeckten Zeltdächer, Dachlicht durch

Rohglasdeckungen auf thunlichit leichten Eifen-Confiructionen. Die eingebauten Zwifchenwände wurden

bis zu einer Höhe von 4,5 m aus ausgemauertem Eifen-Fachwerk gebildet, darüber bis zur Dach-Conftruction

aus fefi: gefpanntem ftarken Leinenl'toff. Die Galerien behielten ihre feitliche Beleuchtung und wurden

ebenfalls durch 4,5m hohe Wände in einzelne Cabinete getheilt„ Der Fufsboden wurde durchweg als

Cementeftrich ausgeführt, und die einzelnen Räume erhielten Gefälle nach je einem im Mittelpunkte

angeordneten Einfallfchachte der Entwäfferungsanlage. In der Hauptaxe des Gebäudes fchlofs fich eine

35m lange und 25m breite Sculpturenhalle an, um welche fich feehs kleinere Deckenlichtfäle für Ge—

mälde anreihten.
Der Eingangs-Pavillon war durch Kay/er {9° 7). Grofs/zez‘m zu einem überaus gelungenen Architektur-

ftücke in den freiefien und prächtigfien Formen der Spät—Renaiffance 547) ausgebaut. Der Raum war

über der Grundform des griechifchen Kreuzes in den kurzen Armen rundbogig überdeckt und im Mittel-

theile mit einer im Zenith fich weit öffnenden Kuppel überfpannt, welche den Einblick in eine lichtvolle

obere Kuppel gewährte, die ohne plaltifche Gliederungen nur mit malerifchem Schmucke verfehen war.

 [ ri _4. ‘
ID'

Nationale

Ausflellung

Fig. 594. zu Brüfi‘el

1880 543}.
 

 

 

     

]. Dauerbau für ältere Kunft. [I. Dauerbau für neuere Kunfl. III. Provil'orifches Ausflellungsgebäude.

5**“) Siehe auch: Deutfche Bauz. 1882, S. 221; 1883, S. 80. — Centralbl. cl. Bauverw. I883, S. 57. — Baugwks.-Ztg.

1883, S. 121. — GLASER’S Ann. f. wae. u. Bauw.‚ Bd. 12, S. 193. —— Zeitfchr. d. Ver. deutfcher Ing. 1883, S. 305.

5“) Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. 297.

543) Nach: Deutfche Bauz. 1880, S. 493.
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Die anfchliefsenden Räume, von Cremer (SN z/. Wa{fenßez';z in wefentlich fchlichterer Weile überausgefcliickt behandelt 549)‚ bildeten den Uebergang zu den eigentlichen Ausflellungsräumen.Die allgemeine Anordnung des Hauptgebäudes der Nationalen Aus>ftellung B<;ll;idzu Brüffel im Jahre 1880 verdient in fo fern Beachtung, als man hier zwifchen XV„zwei bleibenden, zur Aufnahme von kunfigewerblichen Gegenftänden befti1nmtenFlügelbauten eine halbkreisförmig zurückgezogene Säulenhalle angeordnet hatte,deren Mitte durch einen den Haupteingang betonenden, mit einer Quadriga ge»krönten Triumphbogen ausgezeichnet war (Fig. 594 548).
lm Freien waren vom Boden zu den Colonnaden amphitheatralifche Sitze an—gebracht, fo dafs diefer nach drei Seiten wirkungsvoll abgefchloffene Vorplatz zu—gleich zur Abhaltung von Volksfef’clichkeiten [ehr geeignet war. Das fich anfchliefsendeproviforifche Ausfiellungsgebäude von 500m Tiefe und 1200m Länge war alsHallenbau ausgebildet und mit Dachlicht erhellt.

3) Bauten nach anderen Syltemen.
Zu den einfachften Beifpielen von Ausflellungsgebäuden mit einer Anzahl B4_;I_-lgröfserer Höfe gehört das Gebäude der Induftrie—Ausitellung zu Paris im 255jahre 1839 (Fig. 595 550), welches von Mormzz in der Zeit von 68 Tagen auf dennHauptplatze der elyfäifchen Felder errichtet worden war.
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Induftrie-Ausflellung zu Paris 1839 55°).
Arch.: Mvrflm.

[. Eingang zur Abth.: Mechanik. 1]. Eingang zur Abth.: Verfchiedene Gegenfltände. III. Eingang zur Abth.: Gewebe.IV. Eingang zur Abth.z Luxusgegenl'tände. A. Eingangshalle. B. Bureaus.

Das 150m lange und 82 m tiefe Gebäude umfaffte eine Grundfläche von 15 170 qm. Daffelbe warmit 3 großen inneren Höfen angelegt, welche den beiden mittleren Flügeln beiderfeits und den beidenfeitlichen äußeren Flügeln an ihrer inneren Seite Licht zuführten und zugleich zur Auffiellung gröfsererMafchinen und Modelle dienten, zu deren Schutze diefelben nachträglich an einzelnen Stellen mit einerleichten Bedachung verfehen wurden. Die Flügel waren durchweg 10 m hoch.

 

549) Siehe ebendaf., S. 178.
550) Nach: Allg. Bauz. 1840, Bl. 324.
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Handbuch der Architektur. IV. 6, d.

. Liefinger Reflauration.

. Neue Freie Prell'e.

. Keffelhaus.

. Pavillon des Kindes.

. Italienii'che Refl:auration.
*. Franzöfil'che Refiauration.
. Ruffifche Reßauration.
. Oeßerreichifcher Lloyd.
. Steyerifche Weinhalle.
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Bauten S. H. des Vicekönigs von
Aegypten.

 

92.
93.
94.

9.7-
96.

112.

. Leuchtthurm.

. Ballon captif.

. Tunnel durch den Mont«Cenis.
91. Ausßellungsräume für Oelterreich.

Marine«Pavillon.

« « « Ungarn.

Rußland.
Türkei.
China.

« « «
« « «
« « «

Brunnen Achmeds II.
Amerikanii'che Reitauration.

4(|ll)‘°

Weltausftellung zu Wien 1873.

144. Kärnthner Montan-Verein.
145. Innerberger Montan.

133. Krupp’s Pavillon. 3.—
135. Fürfl: A. Schivarzenba1g:
136. Prinz Coburg-Gotha. '
143. Vordernberg-KöflachenMontan.

122. Wiener Bäckerei des R. Uhl.
131. Deuti'chlands Unterrichtspavillon.
132. Deutfchlands Pavillon fiir Indui'trie

und Montan.
156. Pavillon der Staatsbahn.

 

148. Mafchinenbau—Actien-Gefelli'chaf't.

157.

160.
162.

163.

164.
176.
171.
l7_5'.

178.

Gefchichte der Gewerbe 11. Erfin-
dungen; Frauenarbeit.
Englifche Refiauration.
Elfäfser Bauernhaus.
Pavillon des K. K. Ackerbau-Mini-
iteriums.
Kofi:halle.
Kelfelhaus.
Amerikanifches Kefi'clhaus.
Englii'ches Kefi'elhaus.
Frankfurter Keil"elliaus.

Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. öfi:. Ing.— u. Arch.-Ver.

 179.
181.
182.

184.

185".

186.
187.

188.
191.

192.
194.

Wiener Buffet.

Schweizer Keilelhaus.
Mafchinen-Atelier.

Belgifches Keil“elhaus.
Pavillon des Welthandels.
Deutfches Kefl'elhaus.
Deuti'cher Pav. f. Ziegelei—Mafch.
Oeflerreichii'ches Keilelhaus.
Pavillon der Nordbahn.
Pavillon der Nordweßbahn.
Kei'l'elhaus.
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In der Hauptfront waren 5 Zugänge, der Haupteingang in der Mitte des Gebäudes, die 4 anderen

in den 4 Flügelaxen angeordnet. Ueber jeder diefer Thüren war die Art der in den betreffenden Flügeln

ausgeftellten Gegenflände bezeichnet, fo von links anfangend: a) Mechanik, @) verfchiedene Gegenftände‚

'n') Gewebe, ö) Luxusgegenftände.

Der ganze Bau war aus Holz conftruirt und alles Zimmerwerk mit fehr forgfältig ausgeführter

Schreinerarbeit verkleidet. Die Dächer waren mit Zink bedeckt, die ansböden in den Höfen aus Afphalt

mit mofaikartigeri Färbungen hergeftellt. Im Inneren hatte man die Wände mit grober Leinwand be-

fpannt, welche mit farbiger Papiertapete bezogen wurde. Decken und Wände waren fodann mit ver-

goldeten Leiden und Ornamenten aus car!on-pierre auf das gefchmackvollfte gefchmückt worden. Die

Herftellungskotten betrugen 192 000 Mark (: 240000 Francs). Die Ausftellung dauerte 90 Tage und war

von 3589 Ausfiellern aus Paris und den Departements befchickt worden 551).

Wefentlich gröfsere Abmeffungen, als das foeben angeführte Beifpiel, hatte

das gleichfalls mit offenen Höfen angelegte Hauptgebäude der Rheinifch—weft-

fälifchen Kunf’t— und Gewerbe-Ausflellung zu Düffeldorf im Jahre 1880

(Fig. 596 552).

Das Gebäude bedeckte eine Grundfläche von 32 000 qm und. war nach einem aus einem befchränkten

Wettbewerb hervorgegangenen Entwurfe von Bold! 13° Frings ausgeführt worden. Die Anordnung deiTelben

zeigte drei dreifchiffige Längshallen und vier ebenfalls dreifchiffige Querhallen von verfehiedenen, dem

jedesmaligen Erforderniffe entfprechenden Breiten, welche an ihren inneren Fronten von fechs offenen

Höfen feitliches Licht erhielten.

Als Ausflellungsgelände wurde der zoologifche Garten benutzt.

Das Hauptgebäude hatte man der Raumerfparnifs wegen mit der einen Längsfeite unmittelbar an

die Umfaffungsmauer des Gartens herangerückt. Die kürzere‚ 102m lange Front enthielt in der Mitte

den durch einen Kuppelbau hervorgehobenen Haupteingang, während die Gebäudeecken durch kleinere

Kuppelbauten betont wurden. Auch die 360m lange, dem Garten zugekehrte Front war durch ähnlich

geftaltete Ausbildungen wirkungsvoll gruppirt werden. Die Ausführung gefchah im \Vefentlichen aus Holz.

Als ungünftig mufs es bezeichnet werden, dafs im Inneren die Haupttheile der Anlage, wie z. B

die Durchdringung der Längshallen und Querhallen, nicht ftärker betont worden waren, wodurch der in

feinen verfchiedenen Theilen nahezu gleichmäfsige und dadurch ermüdend wirkende Innenraum fehr viel

wirkungsvoller hätte geflaltet werden können 553).

Von den bisher befprochenen Syftemen durchaus abweichend ift das fog. Fifch-

grätenfyf’tem, welches zum erfien Male beim Hauptgebäude der Weltausftellung

zu Wien im Jahre 1873 (fiehe die neben [lebende Tafel und Fig. 597554) zur Anwen-

dung gelangte. Im Gegenfatz zu den beiden VVeltausftellungen zu Paris im Jahre 1867

und 1878 war hier auf jede Zufammenfaffung der gleichartigen Ausftellungsgegen-

Hände verfchiedener Nationen verzichtet werden, fo dafs jeder Vergleich der Leif’cungs—

fähigkeit der verfchiedenen Länder auf demfelben Gebiete ausgefchloffen war.

Diefer für den Lehrzweck einer Ausflellung allerdings [ehr ungünftige Umf’tand

geflattete andererfeits die Vermeidung faft aller dadurch bedingter Unzuträglich—

keiten, welche fich bei der Ausf’rellung zu Paris im Jahre 1867 fehr unangenehm

bemerkbar gemacht hatten.

So gewährte diefes von van der Nüll & 71. Sz'caznisbmg gelegentlich einer

für 1844 geplanten und nicht zur Ausführung gekommenen Ausf’cellung vorgefchlagene

Fifchgrätenfyfiem den grofsen Vortheil, dafs fammtliche Bautheile mit Seitenlicht erhellt

werden konnten. Es gab die Möglichkeit, jeden einzelnen Bautheil unbefchadet der

Einheit des Ganzen abzufondern und denfelben in ganz eigenartiger Weife zu geftalten

und zu fchmücken. Es gef’tattete ferner die rafche Erweiterung eines jeden Ge—

bäudetheiles durch die Bebauung der zwifchen den Seitentheilen befindlichen Höfe,

551) Siehe auch: Allg. Bauz. 1840, S. 3.

552) Nach: Deutfche Bauz. 1880, S. 123.

553) Siehe auch: Deutfche Bauz. 1880, S. 124. — Engng.‚ Bd. 29, S. 452.

554) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. öft. Ing.- und. Arch.-Ver. 1873, No. 30.

41 2.

Beifpiel

XVII.

413.

Beifpiel

XVIII.



fo wie die Verlängerung der Seiten-

theile felbft und enthielt hierdurch eine

unbefchränkte Erweiterungsfähigkeit.

Schließlich gewährte es die Anordnung

einer großen Anzahl von Thüren, wo-

durch es beim Einbringen der Aus—

ftellungsgegenfiände ermöglicht wurde,

die einzelnen Bautheile zu erreichen,

ohne andere pafiiren zu müffen.
Die architektonifche Leitung der Aus-

fiellungsbauten, zu welchen aufser dem erwähnten

lndufiriepala[te eine Kunfthalle, eine Mafchinen-

halle, zwei Agriculturhallen und zahlreiche Sonder-

bauten gehörten, war 7/. Hafenazter übertragen

worden.

an) Den Mittelpunkt des Indultriepalaites

(Fig. 597) bildete die für längere Dauer errichtete

Rotunde, ein Raum mit äufserem Durchmeffer von

107,33 m und bis zur Spitze der Laterne 84,101“

hoch. Ihre Conflruction, welche ein befonderes

Intereile fchon defshalb hatte, weil ein Raum von

folch aufserordentlichen Abmefl'ungen ohne Zwi—

fchenitützen vorher noch nicht überdeckt worden

war, war von SMI! Rig/ß! entworfen und von

öfierreichil'chen Ingenieuren ausgeführt werden.

Sie wurde von einem 11,00 m breiten Um-

gange in quadratifcher Grundform umgeben, an

welchen fich feitlich die beiden 25,25m breiten

Hauptfchiffe anfchlollen.

Die in Fifchgrätenform von (liefen aus-

gehenden zo Querfchiffe Waren 15,25m breit;

zwifchen denfelben verblieben Höfe von 74,00m

Länge und 35,00 m Breite, welche nachträglich fait

durchweg zu Ausitellungszwecken zugezogen werden

mufften. An den beiden feitlichen Enden ergaben

[ich Flügelbauten durch die Verbindung von je

zwei weiteren Querfchiffen zu einem Gebäudetheile.

Die Länge des Gebäudes betrug 907,00[“

und feine Breite 206,00 m.

Der um die Rotunde geführte Rundgang,

fo wie die Bautheile, welche befondere Laiten

aufzunehmen hatten oder architektonifch befonders

betont waren, wurden im Maffivbau errichtet; alle

übrigen, fpäter wieder befeitigten Theile des

Indul'triepalaftes waren in Eifen und Holz ausge—

führt. In Abftänden von 6 bis 7m hatte man

fchmiedeeiferne Stützen angeordnet, welche die

flachbogigen Fachwerkbinder trugen. Die Wände

waren in ihrer unteren Hälfte ausgemauert und

darüber mit Fenftern verfel'1en7 die Dächer mit

Zinkblech abgedeckt. Die Fußböden befianden

aus 15 cm breiten, mit offenen Fugen verlegten

hölzernen Brettern.

Sowohl im Inneren, wie im Aeul'seren hatte
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man durch Bemalung, Vergoldung und reiche Verwendung von Stuckornamenten eine feftliche Schmuck-
wirkung erzielt.

So günftig die feitliche Beleuchtung der Hallenbauten fich erwies, eben fo unzureichend war die
Rotunde durch die Laterne und die kaum zur Wirkung gelangcnden unteren feitlichen Fenl'ter erhellt.

Ungünitig war auch, dafs der Fufsboden der Rotunde
um 1 m tiefer lag, als der der anliegenden Bautheile.

@) Die Mafchinenhalle bedeckte, bei einer
Länge von 800,00 m und einer Breite von 49,30 m, eine
Grundfläche von nahezu 40000 qm. An das mittlere,
bis zum Firl't nahezu 20m hohe und durch hohes
Seitenlicht erhellte Hauptfchiff fchloffen froh beiderfeits
niedrig gehaltene und gleichfalls feitlich beleuchtete
Seitenfchiffe an.

Die architektonifche Behandlung diefes Gebäudes

 

war eine ungemein fchlichte.
T) Die Kunflhalle, 205 m lang und 45 m breit.

enthielt vier Schiffe, von denen die beiden inneren als
Deckenlichtfäle und die beiden äufseren als feitlich be-
leuchtete Räume ausgebildet waren. Das conf‘tructive
Gerüft diel'es Gebäudes beftand aus Holz—Fachwerk.

ö) Zahlreiche andere Bauwerke gröfseren und

 

 kleineren Umfanges, darunter vor Allem der mit aufser-
ordentlichem Reichthum ausgeftattete Kader-Pavillon,
belebten die die Hauptbauten umgebenden Anlagen in
wirkungsvoller Weife 555).

Dem zuletzt befprochenen lndufirie—
palafie fchliefst fich im Syftem das von
Woods entworfene Hauptgebäude für die
im Jahre 1887 abgehaltene Weltaus—
f’tellung zu Adelaide in Süd-Auftralien
eng an; doch if’t das Syltem derart erweitert
worden, dafs die einzelnen Theile als drei-
fchiffige und feitlich mit Galerien verfehenc
Hallen angenommen wurden (Fig. 598 556).

Das einfiweilige Gebäude follte im Anfchluffe_ '
an den in der Ausführung befindlichen Palaf‘t desH
Soufh-Außralz'an-lnßitutß errrichtet werden, einer Ge»

 

  
   

 

 

    

 

  

  

  

: 'l’/ / fellfchaft zur Förderung wiffenfchaftlicher und künlt- ’/ /' / „9———— lerifcher Beitrebungen, welche diefes Gebäude zu Re—€; // @ präfentations« und Sammelzwecken errichten liefs. Seine: % ' / mächtige Rotunde eignete fich vorzüglich als Eintritts—l/ — .‘_‘_ raum zu den Ausftellungsgebäuden.
jj ' E % Das hinter diefem Bauwerke abfallende Gelände' =" bedingte im Längsfchifi' des einftweiligen Gebäudes die

      
Anlage mehrerer Treppen. Der mittlere Quer-bau ift

-m n „ mM 

 %
breiter angenommen7 als die anderen Querbauten; [eineWeltausftelhmg zu Adelaide 1887556}. Durchdringung des Längsfchiffes follte architektonifchAmh': WMd" betont und diefer Raum durch einen Zierbrunnen A;“ fieä?fl;eem ; I\;Iaixulrj;letiiilfäsnrgiii gefchmückt werden. Bei [? follte zum Abfchluffe des€: Abl;"e_u “ . 3: Lifezimmeä. & ne. Längsfchiffes eine Mufikbühne mit Orgel angeordnet4,5, 6. sammlungsräume. werden. Die Bautheile C enthielten die Aborte. Die

 

555) Siehe auch: Zeitfehr. d. öft. Ing.— u. Arch.-Ver. 1873, S. 180. — ROMBERG‘S Zeitfehr. f. prakt. Bank. 1873, S. 115,291. —— Reww géu. de l’tzrclz. 1874, S. 99, 193 u. Pl. 25—32.
556) Fact-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1884, S. 101.
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Treppen zu den Galerien liegen in den Ecken der Längs- und Querbauten, während die an den Endender letzteren vorgefehenen Treppen lediglich zu den dafelbft anzunrdnenden kleineren Räumen führten.Unter den architektonifchen Entwürfen der Ausfiellung der Königl. Akademieder Künlte zu Berlin im jahre 1879 erregte das Project für einen Weltausftellungs—palaft in Berlin von Ky/lmamz & Heyden allfeitiges Intereffe durch feine vorzüglicheGebäudeanlage (Fig. 599). In diefem Entwurfe wird eine Vereinigung der Vorzügeder in ihren Grundideen durchaus verfchiedenen Hauptgebäude der Weltausfizellungenzu Paris im Jahre 1867 und zu Wien im Jahre 1873 erftrebt. Der der Anordnungdes erf’cgenannten Gebäudes zu Grunde liegende Gedanke, durch die Art der An-ordnung der Ausf’cellungsgegenftände gleichzeitig eine Zufammenfaffung derfelbennach Nationen und nach Gruppen zu erzielen, litt befonders an der Unmöglichkeit,in dem einen zufammengefafften Gebäude einzelne Theile den jedesmaligen Erfor—derniffen entfprechend räumlich zu erweitern, während beim Induftriepalaf’ce derWiener Ausltellung diefe räumliche Erweiterungsfähigkeit in allen Theilen zwar er—reicht, auf eine Zufammenfaffung der Ausf’tellungsgegenflände nach Gruppen abervollftändig verzichtet worden war.
Im Entwurfe von [()/1117147272 & Heyden wird nun diefen beiden Erforderniffenderart Rechnung getragen, dafs von einer centralen, als Repräfentationsraum ge-dachten Rotunde aus eine Anzahl von Hallen, welche für die verfchiedenen Na—tionen beflimmt find, fich ftrahlenförmig entwickeln und durch verfchiedene con—centrifche Hallen mit einander verbunden werden. Die verfchiedenen Gruppen finddann in den einzelnen Hallen gleichmäfsig anzuordnen. Die dazwifchen liegendenHöfe führen nicht nur allen Bautheilen unmittelbar feitliches Licht zu; fie gewährenzugleich die Möglichkeit der räumlichen Erweiterung eines jeden einzelnen Bautheiles.Die Art, in welcher noch weitere Bauten für Mafchinen, landwirthfchaftlicheErzeugniffe etc. mit diefem mittleren Hauptgebäude verbunden find und dabei fehrgünflig ausbildbare gärtnerifche Anlagen umfchliefsen, zeigt, in welch vortrefflicherWeife lich bei dem gewählten Syfteme auch die architektonifche Behandlung diefer

Baugruppe im Inneren wie im Aeufseren
durchführen läfft.

Diefes Syltem fand in abgeänderter
Weife beim Hauptgebäude für die Allge-
meine deutfche Patent— und Muf’rer—
fchutz-Ausftellung zu Frankfurt a. M.
im jahre 1881 (Fig. 600557) Anwendung.

Diefes Gebäude bedeckte eine Gefammtfläche von18 000 qm und zeigte in feiner Hauptfront eine 180,0 mlange, um einige Stufen höher gelegene Halle, inwelcher das Hauptfchiff von den feitlichen Kojen durch2,5m breite Gänge getrennt wurde. Die Mitte dieferHalle diente als Haupteingangshalle, von welcher ausman in weitere 5 lich ftrahlenförmig entwickelnde, 15,0 mbreite Hallen gelangte, von denen 3 gleichfalls mit Kojen
verfehen waren.

Fig. 600.

 

Hauptgebäude der Allgemeinen deutfchenPatent- und Mutterfchutz—Ausftellung Diefe Hallen waren an ihren äufseren Enden durchzu Frankfurt a. M‚ 1881 5573. einen halbkreisförmigen, 20,0 m breiten Bau mit einander„2000 “. GL / verbunden und fämmtlich durch halbrunde Apfiden ab—Arch.: Limmnmm, gefehloffen. Aufser den 3 Thoren des Mitteltheiles waren
&

537) Facf.-Repr. nach: Centrall)l. (l. Bauverw. 1881, S. 86.
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Meßel's preisgekrönter Entwurf für ein Ausf’cellungsgebäude zu Berlin.

A. Repräl'eutations-Raum. B. Ständige Theile für Kunft und Kunflgewerbe. C. Zwifchenfiurhalle.

D. Weltausflzellung. E. Mafchinenhalle. F. Haupteingangshalle. G. Verwaltung und Pol}.
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noch 2 feitliche Portale7 der Einmündung des halbkreisförmigen Baues im Inneren entfprechend, an«

geordnet.

Die Erhellung gefchah durch feitliches Licht. Die Decken-Conftructionen waren aus hölzernen

Bohlenbelägen mit eifernen Zugitangen hergeitellt. Den Mittelbau betonte eine 25 m hohe kuppel mit
zwei Seitenthürmchen.

Die mit dem Gebäude durch einen Flurgang verbundene dreifchiffige Halle war zur Aufnahme von
Mafchinen beitimmt5fi9).

Das gleiche, jedoch wefentlich erweiterte Syflem liegt auch dem gelegentlich der

vom Architekten—Verein zu Berlin im Jahre 1880 ausgefchriebenen Salzz'nkel-Concurrenz

preisgekrönten Projecte des Verfaffers (Fig. 601 u. 602 553) zu Grunde. An ein
monumental zu errichtendes Gebäude, welches einen 5000 qm grofsen Repräfentations—
raum und anfchliefsende Räume für ftändige Kunitausf‘cellungen enthalten follte,

fchloffen [ich im Halbkreife die periodifchen Anbauten für die Weltausf’cellung derart
an, dafs der ftändige Theil die Grundlage der Gefammtanlage bildete. Die Haupt—
faqade erhält fomit eine monumentale Erfcheinung, während die eigentlichen Welt-
ausftellungsbauten lediglich ihrem jeweiligen Nut22wecke entfprechend gebildet
werden können.

Die vielfachen Verfuche, die Hallenbauten der Ausflellungen felbft zu bedeut-
famer Erfcheinung zu bringen, haben meif’c praktifche Uebelftände herbeigeführt und
find felten von der erwarteten Wirkung gewefen.

Die Erkenntnifs diefer Umf’tände gab die Veranlaffung, für die 1889 in Paris

wiederum auf dem Marsfelde geplante Ausftellung von der Ausbildung der Hallen
Architektur Abitand zu nehmen und den Verfuch zu wagen, durch Hinzuziehen
eines 300 m hohen Thurmes, nach dem Vorfchlage des Ingenieurs Ez_'ffd‚ der Gefammt—
erfcheinung ein bedeutfames Moment zu geben. Die in Fig. 603 bis 606 56°) dar-
gef’tellten Skizzen der von der

Jury ausgezeichneten Entwürfe Fig. 603.

veranfchaulichen die Verbindung
diefes gewaltigen Thurmes mit

den Ausflellungsbauten. Beim Ent— gv„/„„‚ „„ „„„„‚

wurf von E7'jj‘e'l & Sauw/Zra bildet _ —„„‚2„„‚
cmsu cum
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- _ m ., m——hder Thurm das Haupterngangs @ E“; "E“; %;l &

portal, während er ln den Ent- 7;‚„„„„„ mmocgrrwzzrmmmnfl-

würfen von Dil/Wi (‘5‘ Forngé in _ _‚z: „ '
. . . . /n7n im

che Mitte eines durch d1e Ausfiel—

lungsbauten gebildeten CO7H’ d’kan— ‚__
jr:c3cr  

  

  near verlegt wird.

Vor Allem iPc bei den ge_ Entwurf von l)uz‘ert &» Farmz'ge’ für die Weltausftellung
nannten Entwürfen das vollftän— „, Paris 1889560)
dige Verlaffen des den Entwürfen

von 1867 und 1878 zu Grunde liegenden Gedankens einer Centralanlage inter—

effant. Die Geftaltung der Grundriffe ift vielmehr übereinftimmend in den Haupt—

zügen eine hufeifenförmige. Im Elfi?! &" Sauwßre’fchen Plane ii’c deutlich die Ab—

f1cht ausgefprochen, eine Form der Grundrifsgeftaltung zu finden, welche nicht nur

in allen Theilen erweiterungsfähig fein, fondern auch ein Verfchieben der einzelnen

553) Facf.—Repr. nach: Entwürfe, erfunden und herausgegeben von Mitgliedern des Architekten—Vereins zu Berlin 1882.

Berlin 1882. El. ro.

559) Siehe‘auch: Deutfche Bauz, 1881, S. 397- — Centralbl. d. Bauverw. 1881, S. 86.

FJ°“) Facf.-Repr. nach: Le mandrz 1'llu/iré 1886.
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. Oefl'entliche Arbeiten.

. Forßwefen.

. Petroleum.

. Schifl‘swefen.

. Panama.

. Elektrotechnik.

7, Ackerbau.

8. Gefchichte des Wohnhaufes.

IO.

„.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

IS.

19.

21.

22.

. Ausfhzllungs»Eifenbahn.

Station du Champ de Mars der Parifer Gürtel-

bahn,

Großer, elektrifch beleuchteter Spriugbrunnen.

Theater der Falz'es Pari/iennes.

Gas.

Staats-Indul'trien.

Telephonie.

Suez— und Panama-Canal.

Sonderbauten füd- und mittelainerikanifcher

Staaten.

Kinderabtheilung.

Sonderbauten afiatifcher und afrikanifchcr Staaten.

. Ausßellung der Stadt Paris.

Haupteingangshalle.

Große Galerie.

Nicht zur Ausfl:ellung gehörige Gebäude find

fchwarz, zwei- und mehrgefchoffige Ausftellungs-

gebäude durch dunkle, die übrigen durch helle

Schmffirung gekennzeichne t.

E. Eingänge.

RUB DE LA MOTTE PICQUET.
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Lageplan der Weltausf’cellung zu Paris auf dem Marsfeld und am
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Gruppen und Länder zulaffen follte, ohne Verwirrungen, wie fie bei den vorgenann-ten Ausftellungen herbeigeführt wurden, zu veranlaffen. Es fcheint in der That indiefer Form eine Anordnung gefunden zu fein, die den practifchen Anforderungen
in vielen Beziehungen entfpricht.

In der Ausführung haben fich die
Anordnungen vollkommen bewährt, und_‘ es find bei der Aufftellung Störungen

: nicht vorgekommen, wiewohl die in
Rede ftehende Ausflellung an Raum-
ausdehnung alle bisher _da gewefenen
Veranftaltungen überbot.

Sie bedeckte die ungeheuere Fläche von70 haY 50 ha mehr als die Ausftellung desJahres 1878. Zum Gelände der letzteren, demMarsfelde und dem Tracaa’c‘ro (Fig. 607 ““), kamnoch der 2km entfernt gelegene Platz vor dem

Fig. 608.

 

Invalidenhaufe hinzu, auf dem die Sonderausfteblung des Kriegsminifteriums und der franzöfifchenColonien ein in fich abgefchloffenes Ganzes bildete,fo dafs die räumliche Trennung von der Haupt-ausftellung um fo weniger ltörend in das Gewichtfiel7 als beide Plätze durch eine Bahn mit ein-ander verbunden waren.

 

Der Platz des Trocazl'c’ro war nicht wefent—lich verändert und mit feinen reizvollen Garten—anlagen, Terraffen und Cascaden der geeigneteStandort für eine Ausftellung des franzöfifchenForltwefens. Ein gegen die frühere Ausflellungwefentlich verändertes Bild zeigte dagegen dasMarsfeld, auf welchem in Hufelfenform. nach derSeine floh öffnend, das Hauptgebäude lich erhob,deffen vier Einzelbauten durch Verbindungsgängezu einem gewaltig grofsen, ununterbrochenen be—deckten Raume vereinigt waren. Die geringe Be-theiligung des Auslandes, das nur ein Zehntel desGefammtraumes der Ausftellung irfAnfpruch nahm,erleichterte die Anordnung ungemein. Es warkaum nöthig, wie früher, befondere Syfteme aus—zuklügeln, um gleichzeitig nach Gegenftänden undNationen geordnete Gruppen zu bilden.
Frankreich erhielt als Ausitellungsraum fürgemifchte Indufirie—Erzeugniffe den in der Haupt—axe liegenden, die ganze Breite des Marsfeldeseinnehmenden, riefigen Raum zugewiefen, Währendzu beiden Seiten vorfpringende kurze Flügelbautendie entfprechenden Ausltellungsgegenftände deriibrigen Länder aufnahmen. In der Verlängerungdiefer Flügelbauten fchlofl'en fich die Zwillings—L‘z'flgl—Tburm5“). bauten der fchönen Künlte und der freien Künftean (Fig. 607).Der inmitten_diefer Bauten gewonnene Gartenraum bot neben den offenen Rettaurationshallen hin-

reichend Platz für die Pavillons der Stadt Paris. Den Abfchlufs der ganzen Anlage an der äufserften
\

561) Facf.-Repr. nach: Deutl'che Bauz. 1889, S. 293.5Ci?) Facf.—Repr‚ nach: Engng.‚ Bd. 47, S. 429.
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Grenze des Geländes, ebenfalls fait die ganze Breite defi'elben einnehmend, bildete die an die franzöfifche

Ausfiellung fich unmittelbar anfchliefsende Mafchinenhalle, ein Gebäude von riefigen Abmeffungen.

Trotz der fehr zerftreuten Anordnung und der großen Zahl von Einzelpavillons, trotz der lofen,

fcheinbar willkürlichen Aneinanderreihung der einzelnen Theile entbehrt die Ausfl:ellung entfchieden nicht

einer grofsen Ueberfichtlichkeit.

Die äußere Erfcheinung der Gefammtanlage wird vom Eg'fel'fchen Ausfichtsthurm beherrfcht,

der gewiifermafsen das äußere Wahrzeichen der Ausftellung geworden ift (Fig. 608 562). Die grandiofe

EifenConftruction defi'elben erhebt fich auf einem Quadrat von ca. 130m Seitenlänge in eleganter Curve

bis zu einer Höhe von 300 m. Am Eingang des Marsfeldes ftehend, bildet er das ungeheuere Portal für

die dahinter liegende Gebäudegruppe.

Die grofse Maffe der Hauptausftellungsbauten gewährt, trotz der gleichmäßigen, langen Front—

entwickelungen, einen anziehenden Anblick, da die Fagaden reich gegliedert und durch Thürme und Auf—

bauten belebt find. Insbefondere find es der domartige Bau, der fich über der Haupteingangshalle erhebt,

und die beiden Kuppeln der flankirenden Kunftausftellungsgebäude, welche diefe Wirkung hervorbringen,

während die Mafchinenhalle, breit gelagert und floh über die anderen Ausftellungshallen erhebend, einen

paffenden Abfchlufs bildet. Die herrlichen gärtnerifchen Anlagen, von zahllofen Pavillons bedeckt, von

Fig. 609.
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Vogelfchaubild der Anlagen auf dem Marsfeld I889 563).

farbenreichen Bauten umrahmt und durch WaiTer belebt, vervollftändigen das Bild in überaus reizvoller

Weife (Fig. 609 563).

Unter den mehr als 160 Einzelbauten, welche das Marsfeld bedeckten, ifl; als eine befonders an-

ziehende Gruppe die von Garnier entworfene zu nennen, welche in 44 Einzelbauten dem Ausitellungs—

befucher eine »Gefehichte der menfchlichen Wohnflätten- von der Urzeit bis auf unfere Tage in bau—

künftlerifch, wie kunitgefchichtlich meifterhafter Weife vorführte. ‘

In einer Reihe von Sonderbauten wurden Specialausftellungen verfchiedener füd— und mittelameri-

kanifcher Staaten, u. a. Mexico, Brafilien, Argentinien, Venezuela, Chile, Bolivia, vorgeführt. In einem

Eifenbau, der nach aufsen die Form eines altägyptifchen Tempels erhalten hatte, zeigte Leß"eps Modelle

und Zeichnungen des Suez- und des Panama-Canals. Verfchiedene gefchmackvolle Bauten für Schau—

i’tellungen aller Art vervolli'tändigten die Zahl, deren blofse Nennung weit über den Rahmen des hier zu

Gebote ftehenden Raumes hinausgehen Würde; doch dürfen wir die intereffante Sonderausftellung auf dem

Platze vor dem Invalidenhaufe nicht übergehen, die einen Hauptanziehungspunkt der gefammten Austtellung

bildete. Hier fanden Geh in naturgetreuer Ausführung die Paläite, Amtsgebäude, Wohn- und Kaufhäufer,

Werkftätten u. f. W. aus allen franzöfifchen Colonien in Originalgröfse bei einander. Nicht weniger als

196 einzelne Gebäude waren hier aufgeführt.

553) Facf.-Repr. nach ebendaf., S. 415.
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Das Hauptausftellungsgebäude (Fig. 6105“) für die Induftrie-Erzeugnilfe Frankreichs, eine ein—gefchoffige Anlage, beftand aus einer Anzahl an einander gereihter Hallen, welche zu beiden Seiten einer
30m weiten Mittelhalle rechtwinkelig abzweigten. Die Eifen-Conftruction der Decke ruhte auf eifernenFachwerkitützen. Die Erhellung erfolgte fait ausfchliefslich durch Deckenlicht.In conftructiver Hinficht nimmt bei Weitem das Hauptintereffe die Mafchinenhalle (Fig. 61 I u. 612 565)in Anfpruch, die alle bisher ausgeführten Hallen an Weite des überfpannten Raumes bedeutend überragt
und das kühnite Werk der Ausflellung, den Eifel-Thum eingefchloffen, darftellt. Der ungeheuere Raumvon 115 m Weite und 420111 Länge wird durch Binder ohne Zugftangen überfpannt. Die riefigen Binderfind aus Stahl, die übrigen Bautheile aus Eifen hergeftellt.

Der Entwurf fiamint von Duz‘ert, die Berechnungen von Com‘amin, während die Ausführung, inzwei Theile getheilt, der Com/mgnz'e dc Fz'ver in Lille und der Sacie'z‘e' des a7m'em Ätaä/z'flwzem‘r Cail inParis übertragen war.

Fig. 610.
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"' f"—‘“'n.„ »_.Tuufi‚li..d “ .r' „, hf Hauptgebäude der Weltausflellung zu Paris 1889 ”“).
1/3500 n. Gr.

Die beiden die Enden der Hufeifenfchenkel bildenden Hallen für die Künfte (Fig. 613566) findBauten von 52m freier Stützweite und 29m Höhe. Die eifernen Binder ruhen beiderfeits auf Gelenk—bolzen und haben einen folchen auch im Scheitel.
Von grofsem Intereffe war die Behandlung des Eifens. In der Außen-Architektur lagen die Eifer]-theile der Binder an den Flügelbauten zum Theile frei zu Tage und waren hier mit einer zarten blauenFarbe übermalt. Am Mittelbau trat das Eifen nur ganz vereinzelt hervor; es war dort ganz unter Stuckverdeckt. Im Inneren dagegen wurde das Eifen rückfichtslos gezeigt; es fiieg unvermittelt aus ‘dem

 

564) Facfi-Repr. nach ebendaf., S. 440.
565) Facf.—Repr. nach ebendaf.‚ S. 466, 467.
556) Facf„Repr. nach ebendaf.‚ S. 455.
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afphaltirten Fufsboden in die Höhe, bog floh zu Trägern, Treppen, Galerien und Kuppeln zufammen,ohne dafs es irgend welche Verkleidung erhalten hätte. Nur dafs es wiederum mit einer fchönen, lichtenblauen, grünen oder grauen Farbe verfehen war, aber ohne dabei zu detailliren und zu nuanciren.So bildeten die leichten Eifen—Conftructionen der Decken und Wände einen ruhigen Untergrund,der kaum bemerkt wurde, und von welchem fich Verzierungen irgend welcher Art, fo wie die Einbautenfämmtlich um fo wirkfamer abhoben 557).
Eine gleichfalls aufgelöste Anordnung zeigt das fländige Ausf’cellungsgebäude(Olympion) zu Athen (Fig. 614 bis 616 568).
Die Ausführung diefer intereffanten Anlage von kleinerer Ausdehnung, welcher ein Entwurf Bou—langer’s zu Grunde lag, wurde im Jahre 1875 begonnen und nach deffen Tode durch Mtaxas fort—gefetzt. Nach Bon/awgzr’s Entwurf follte die Rotunde vollftändig überdeckt und das ganze Gebäude, mit

Fig. 616.   

 

. .
„ l.l‚b L.| . a n . |  

 

_ [933191113nr _ . . %]iiili=
._„_ ‚ »_____,_r—‚ . _\__. . „„   

Olympion zu Athen“£).

Ausnahme des mittleren Theiles der Rotunde, fo wie der vorderen Hallen, mit zwei Gefchoffen verfehenwerden.

Im Jahre 1880 änderte v. Han/m, zu einem Gutachten aufgefordert, diefen Entwurf derart ab, dafsder mittlere Theil der Rotunde mit Rücklicht auf die klimatifchen Verhältniife unbedeckt blieb und diefür das obere Gefchofs beftimmten Ausftellungsräume im unteren Gefchofs eines zweiten vorgelegtenQuerbaues untergebracht wurden. Bei diefer Anlage konnten mit Rücklicht darauf, dafs im oberen Gefchofsaufser der Galerie der Rotunde nur noch über dem Veltibule einige Reitaurationsräume angeordnet waren,die grofsen Treppenanlagen des früheren Entwurfes durch kleine Nebentreppen erfetzt werden.

 

557) Siehe auch: Deutfche Bauz. 1889, S. 293, 314, 327, 346, 359, 374. — Centralbl. d. Bauverw. 1889, S. 127, 184,
323, 379, 442. — Eucycloßédz'e d'arclz. 1889, S. 18, 27, 53, 67, 76. 85, 101 u. Pl. 51, 53, 54, 58, 69, 94. — Lafemaz'ue‘ der
conflr., Jahrg. 12, S. 494. — La canßrucfz'on moderne, ]ahrg 2, Pl. 18, 19. —— [Vom/. annalex d'? In can/ir. 1889, S 33. 89,
97, 104, H3, 118, 129, 133. 155. — Engngq Bd- 47, S. 4‚ 78, 91, 335, 533, 5641 594-563) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1884, B1. 44—46.
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Die Architektur ill; der Situation entfprechend in claffifchem Sinne fehr gefchickt durchgebildet
und erhöht wefentlich den Reiz der ganzen Anlage.

42°. Eine durchaus eigenthümliche Anordnung hatte das von Weber entworfeneB T ' 1 __ .;;ä; Hauptgebaude der Nat10nalen Kunf’c— und Gewerbeausftellung zu Mos—
kau im Jahre 1881 (Fig. 617 u. 618 569).

Fig. 6 1 7.
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, Nationale Kunft— und Gewerbeausftellung zu Moskau 1881 569).
”sooo rl. Gr.

Arch.: Weöer.

[l. Kaifer—Pavillon. ti. Abtheilung fiir Kunit. f. Abtheilung für Wiffenfchaft.'b. Pavillon der Jury. c. Mafchinenhalle. g. Höfe.
c. Central-Ausftellungshallc.

&. Refiauration.

Um einen runden offenen Hof von 180111 Durchmeffer7 in deffen Mitte eine Mufikbühne errichtetwar, hatte man 8 radiale dreifchiffige Hallenbauten angeordnet, deren Mittelfchiffe 18m breit und eben fohoch Waren, während die feitlichen Schiffe bei einer Breite von 16m eine Höhe von nur 10m erhaltenhatten. Diefe Hallenbauten, zwifchen welchen offene Höfe verblieben waren, . _
wurden durch Umgänge mit einander verbunden. Flg' 618'

Seitlich diefer centralen Gebäudeanlage und mit ihr gleichfalls durch
bedeckte Hallen verbunden waren einerfeits ein Gebäude für Kunftgegenftände
und Lehrmittel, andererfeits ein folches für Mafchinen angeordnet.

Die zwifchen dem Centralgebäudc und den beiden feitlichen Bauten
errichteten Pavillons für den Hof, fo wie für die Jury waren architektonifch
reich ausgeftattet. Weitere zahlreiche kleinere Ausftellungsbauten waren auf
dem umfangreichen Gelände in angemeffener Weife vertheilt werden.

Elf“;l Das Hauptgebäude der im Mai 1888 eröffneten Nordifchen Induftrie—,$$$; landwirthfchaftlichen und Kunf’tausf’cellung zu Kopenhagen (Fig. 619 570)bietet ein bemerkenswerthes und architektonifch vortrefflich durchgebildetes Beifpieleines nordifchen Holzbaues. Im Wefentlichen die drei nordifchen Reiche, Dänemark,Norwegen und Schweden, umfaffend, war die Abtheilung für Kunfigewerbe auchvon England, Frankreich, Italien, Rufsland und Deutfchland befchickt. Für dieAnlage ftand der mitten in der Stadt gelegene, leicht erweiterungsfähige Platz zur

  
////////////////////////// //

Hallenprofil zu Fig. 61 7569).

    

 

569) Facf.-Repr. nach: Wochbl. f. Arch. u. Ing. 1880, S. 461.
570) Faef.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1889, S. 65.
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Verfügung, der den weltbekannten Tivoli—Park" aufnimmt, deffen zahlreiche fchmuckeBauten {und Anpflanzungen der Gefammtanlage zu Gute kamen 571).Die Anordnung des Ganzen war eine fehr überfichtliche. An der weltlichen Seite des Geländeslag die Haupthalle, an die lieh das Gebäude der Kunftausftellung anfchlofs. Sie beftand aus einem etwa24111 breiten, rundbogig überfpannten Hauptfchiff mit zwei niedrigeren Seitenhallen, das am füdlichen Ende,wo der Haupteingang angeordnet war7 von einem gleich hohen Querfchiff durchfchnitten wurde. Ueber

Fig. 619.
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  Nordifche Induftrie-, landwirthfchaftliche und Kunttausf‘cellung zu Kopenhagen 1888570).

der Vierung erhob [ich eine hohe Kuppel mit einfallendem Licht. Da das Gelände nach hinten abfällt,lag der Eingang höher, als das übrige Gebäude. Man hatte auf diefe Weife, von oben herabflzeigend,von einer Plattform einen freien Ueberblick über die ganze Tiefe der Haupthalle und die gleich hohenTheile des Querfohiffes, eine Anordnung, durch die eine bedeutende Wirkung erzielt wurde. Der Hauptbau

 

571) Die für die Zwecke der Ausflellung neu errichteten Baulichkeiten find in Fig. 619 hell, die zu Tivoli gehörigen
älteren Gebäude und das für die nordil'che Ausfiellung von 1872 aufgeführte Haus des Indufirie-Vereins dunkel fchraffirt.
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wurde faft ganz von den Erzeugnifl'en des Kunftgewerbes gefüllt, und zwar war Schweden und Norwegendas Querfchiff eingeräumt; Dänemark nahm die ganze vordere Hälfte des Hauptfchiffes ein, und daran
fchloffen fich die Ausftellungen der übrigen Staaten an. Unmittelbar an das Hauptgebäude anfiofsend,im Inneren durch einen kleinen Gartenhof von diefem getrennt, folgte das Gebäude der Kunftausl'tellung.In zahlreichen auf dem Gelände vertheilten Einzelbauten waren die übrigen Ausflzellungsgegenftände
untergebracht. '

Auch die Einzelgebäude waren in einem Holzftil aufgeführt, der durch feine frei und gefällig zuTage tretende Conflruction, bei äufserf’cer Einfachheit der Einzelheiten, eine überaus reizvolle Wirkung
hervorbrachte 5 7 2).

Fiir die Nordwefideutfche Gewerbe— und lndt1firieatxsfiellung in Bre—
men I890 hatte Pappe einen Entwurf geliefert, der mit Erfolg die Aufgabe gelöst
hat, bei einer möglichfl einheitlichen und eindrucksvollen Gefammtanlage den vor—

Fig. 620.

  Hauptgebäude der Nordifchen Induflrie-‚ landwirthfchaftlichen und Kunf’t—Ausflellung
zu Kopenhagen 1888570). — 1/800 n. Gr.

handenen Baumwuchs des Bürgerparkes nicht nur mit peinlichf’ter Rücklicht zu
fchonen’, fondern ihn auch gefchickt für die Ausflellungszwecke zu benutzen
(Fig. 621 u. 622 573) u. 5”=).

Die Anlage zerfiel in: a) das dem grofsen Wafi'erbecken als Abfchlufs dienende Parkhaus, welcheszugleich dem bleibenden Zwecke eines Gefellfchafts- und Wirthfchaftshaufes dienen follte und einen
Mittelpunkt für die gefammte Anlage darftellte‚ und (3) in das dahinter liegende Hauptausftellungsgebäudenebft zahlreichen Einzelbauten. Das Parkhaus (Fig. 622) bildet, wenn es auch vielleicht für eine Aus-
flellung zu fehr den Charakter eines Gefellfchaftshaufes trägt, mit feinem trefflieh gegliederten Aufbau

572) Siehe auch: Deutfche Bauz. 1889, S. 65, 73. — Centralbl. d. Bauverw. 1888, S. 417. —— La canfl7‘uctz'wz moderne,]ahrg. 3, S. 508.

573) Facf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1890, S. 348.
574) Facf‚—Repr. nach: Centralbl. d. Bauverw. 1890, S. 3”.

  



 
 

und in [einen gefchickt abgewogenen
Matten, durch die malerifche Wir-
kung feiner Kuppeln und Hallen
einen äufserft wirkungsvollen Ab—
fchlufs des Ausflellungsbildes 575).

Die Deutfch-natio-
male Kunl’cgewerbe-Aus—
Pcellung in München im
Jahre 1888 (Fig. 623 u.
624 576)U- 577) erhob lich
auf einem Platze, der in
landfchaftlich fchöner Lage
an der Ifar-fich eri’creckte.

Von dem ganzen, nur etwa
30 000 qm umfafl'enden Platz waren
rund 15 700qm überhaut. Auf einer
gegenüber liegenden Infel fianden
noch etwa 9000 qm zur Verfügung7
die für eine Reitaurationsanlage
benutzt wurden. Zudem erfuhr die
gegen 400111 lange und 90m breite
Fläche noch in der Mitte eine
Einziehung, welche die Breite auf
40 m ermäfsigte, wodurch eine Zwei—
theilung der Anlage geboten wurde.
Die Knappheit des zur Verfügung
itehenden Raumes nöthigte dazu7
die einzelnen Abtheilungen eng an
einander zu fchliefsen und äufser-
lich als ein einheitliches Gebäude
erfcheinen zu laflen, wiewohl es im
Inneren nicht als Hallen— oder Ein—
heitsbau gettaltet war.

Die Bauten waren nach den
Entwürfen von Seidl ausgeführt.
Holzpfotten trugen die meifl: fichtbar
gebliebenen Dach — Conftructionen ‚
welche, nach aufsen mit einem

  

 

  

  

  

   

  

  
  

   

  

  

   

Ueberzug von grober Leinwand ver—
fehen, eine äufserfl: flotte Renaiffance-
Architektur (Fig. 623) nachahmten,
eine für einen derartigen vorüber-. ., . gehenden Zweck durchaus zuläffigeHo„„_„„‚ _ Behandlung. Die Erhellung erfolgte
meift durch Deckenlicht, in den
Mittelfälen der beiden Hauptblocks
durch hoch liegende Seitenfenfter.

Nordweftdeutfche Gewerbe- und Induf‘crie-Ausi'tellung
zu Bremen 1890573).

Arch.: Paßfz.
. .Während im Uebrxgen das ganze

 

1. Mafchinentechn. Bureau. 9. Glockengeläute.2. Offene Hallen. lo. Gleitsi'eile.3. Elektr. Comp. Botton-Kefl'elhaus. 11. Pitch—pine-Pavillon. 575) Sieheauch:DeutfcheBauz.1890,
4. Bochumer Verein für Gufsf’tahl- 12. Ausfehank der vereinigten S, 71, 220, 348, 371. 396, 450, 475, 480, 504—

Fabrikation.
Brauer.

— Centralbl. d. Bauverw, 1890, S. 301, 311.
_5'. Brunnen.

13. Manier-Brücke. 576) Faci—Repr. nach: Centralbl.
ö. Wurfiträucherei. 14. Mafchinenhaus. d. Bauverw. 1888, S. 387.
7. Kaffeebrennerei. 15. Altbrenner Strafse. 577) Faef.—Repr. nach: Deutfche
8. Volksbad.

16. Bombay—Hütte. Bauz. 1888, S. 289.
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Fig. 622.

 

Hauptgebäude der Nordweftdeutfchen Gewerbe- und Induflrie-Ausftellung zu Bremen 1890574).

Arch. : Poj>ße.

Gefpärre fichtbar geblieben war, wobei der weiße Auftrieb des Ganzen nur an den Knotenpunkten der

Confiruction durch leichte Ornamente in Gelb und Grün eine Belebung erfahren hatte, find die Mitteliäle

dem Scheine nach von maffiven Bogen umfchloffen, zwifchen welchen Säulen das vorgekröpfte Gebälke

und die hohe Attika mit der vierfeitigen‚ leicht bemalten

Die für das jahr 1893 geplante Welt-
ausitellung in Chicago verläfft vollftändig

das Syf’cern einer einheitlichen Bauanlage;
fie ftellt für die einzelnen Zweige ganz ge-

fonderte Bauten her, welche zwanglos auf

dem ungeheueren Ausftellungsgelände zer—
Pcreut find.

Der für die Ausflellung gewählte ]ackfon-Park

liegt ungefähr 6 engl. Meilen füdlich von der Stadt am

Ufer des Michigan-Sees und bedeckt eine Fläche von

mehreren hundert Hektar, von denen etwa 270 ha für

die Ausftellung benutzt werden.

Die Lage des Ausftellungsplatzes an einer aus-

gedehnten \Vafferfläche verfpricht der Anlage einen Reiz

zu geben, der bisher bei Ausltellungen noch nicht ge-

boten war. In befonders gefchickter Weife i{t (liefes

Moment denn auch benutzt, um Wafferflächen im Inneren

des Parkes zu bilden, und das landfchaftliche Bild durch

weite Becken, Canäle und Seen zu beleben (Fig. 625

u. 626 578).

Zum Vogelfchaubild in Fig. 626 fei bemerkt,

dafs die mittleren Höfe des \Vaarenpalaftes in der Aus?

führung überdeckt wurden.

Die landfchaftlichen Anlagen ruhen in den

Händen von 0/7/g/lua’ é\' Co., wiihrend die Bauten

Burn/mm unterfiellt find.

51“) Facf.-Repr. nach: Engng.‚ Bd. 51, S. 521.

Kuppel trugen.

Fig. 623.

 

   
llauptportal der Deutfch—nationalen Kunit-

gewerbe-Ansflellung zu München 1888576).
Arch.: Seidl.
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Das größte der Gebäude iii: der
Palalt für Waaren und für die freien
Künfte, der ca. 518m lang und 237m
breit ift, mit einer großen Halle inmitten
von der gleichen Spannweite, wie die
der Parifer Mafchinenhalle7 diefe in der
Höhe aber um etwa 19m überragend.

Die Gebäude find nur provifo—
rifche, aber fämmtlich maffiv‘in Eifen
und Stein con1'truirt und mit monumen—
talen Fagaden‚ welche meifl: in den
Formen der italienifchen Renail'fance
vor die Eifenbauten gefiellt find.

Nächft dem Waarenpalaft ragen
die landwirthl'chaftliche Halle, die Ma—
fchinenhalle, das Gebäude für Ver—
kehrswefen, für Gartenbau, Ackerbau,
für Elektricität7 ungeheuere rechteckige,
in Eifen-Conltructionen überdeckte
Räume hervor.

Die Gebäude follen fämmtlich
für die Zwecke der Schauitellungen fait
nur im Erdgefchofs benutzt werden; die

denl'elben angeordneten Galerien
werden dem Publicum zwar zugänglich
fein, aber dienen nur der Abficht, von
denfelben aus Ueberblicke zu bieten.

Große Theile der Dächer find
in Glas gedeckt.

Mehr und mehr hat die In-
genieurkunft bei den ungeheueren Räu—
men die fie für die Ausftellungen fchuf,
danach geftrebt‚ der Aufgaben in ele—
ganter Weife Herr zu werden und in
ihren genialen Schöpfungen felbft Ob—
jecte zu fchaffen, welchen nicht minder
als den ausgeltellten Dingen das Inter-
effe des grofsen Publicums entgegen—
gebracht Auch

riefige Räume

in

werde. in Chicago
werden in ftaunen&
werthen Conftructionen zur Schau ge—
flellt; aber [0 weit die vorhandenen
Zeichnungen ein Urtheil erlauben, bleibt
es zu bedauern, dafs die mitwirkenden
Architekten ihre Kraft nicht dafür ein—
fetzten, um eben diefe gewaltigen Con»
ftructionen in neuer und characterifizi-
fcher Weile zur Erfcheinung zu bringen,

fich darauf befchränkten,
felbftändige Architekturbauten vor jene
Hallen zu letzen, die ohne jeden or—
ganifchen Zufammenhang mit den Eifen—
bauten fiehen. Der Eindruck einer
falfcheny Monumentalität, den die viel-

vielmehr

fach mit Säulen und Hallen umgebenen
Außenwände machen, dürfte hier nicht
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Fig. 625.
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Weltausf’cellung zu Chicago 1893.
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am Platze fein. Zweckmäfsiger und eigenartiger hätten die Architekturen werden können, wenn die Eifen-Conflructionen auch nach außen in die Erfeheinung getreten wären.
In confiructiver Beziehung befonders intereffant ill noch das Hauptgebäude der Fifcherei-Ausfiellung,das eine Länge von 330m und eine Breite von 61 m erhält. Durch Arcaden verbunden, werden zu beidenSeiten Annexbauten dem Hauptgebäude angereiht. Die Dreitheilung der Anlage ergab fich aus der Lageder Gebäude auf einer Infel, deren Oberfläche an den beiden Enden niedriger liegt, als in der Mitte.Das Gebäude für Bergwerks-Ausilellungen bildet einen mittels 8 Reihen von Mittelftützen über»deckten Raum. Das Gebäude ift 207111 lang und 103m breit. An den Aufsenwänden ziehen lich 17 mbreite Galerien entlang, zu denen von den vier Eingängen aus bequeme Treppenanlagen führen, Eingrofser Theil des Daches ift mit Glas gedeckt. Die Gründung des Gebäudes erfolgt auf Rott.
Eine bedeutende Wirkung verfpricht man [ich von dem in riefigen Abmeffungen gehaltenen Ver—waltungsgebäude, dellen Kuppel lich bis zu einer Höhe von 74m erhebt. Auch diefes Gebäude fielltfiel] als ein verkleidetes Eifen—Fachwerk dar.
Die Nachbildung eines Kriegsfchiffes auf einer auf Pfählen gegründeten Plattform im See fell dieSchiffbau-Ausflellung aufnehmen.
Die Erfolge des Eij”rl—Thurmes ließen die Speculation nicht ruhen, auch hier einen, erfleren um46m überragenden Eifenthurm von Geurge S. [Mari/on conftruiren zu laffen, für den mit Rückficht aufden fchlechten Untergrund eine andere, allerdings viel weniger graciöfe Form gewählt werden mußte.
Die Ketten aller Veranftaltungen der Weltausftellung find auf 100 Millionen Mark veranfchlagt,von denen 40 Millionen zunächfl als Grundftock durch eine {tädtifche Anleihe und freiwillige Zeichnungenaufgebracht worden waren. Der Refl; fell durch die Landesregierungen der Bundesfiaaten‚ fo wie durchEintrittsgelder und Platzmiethen gedeckt werden.
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